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Der Auftalt zur CannesKonferenz.
Die Weihnachtstage ſind für die europäiſchen Staatsmänner

Arbeitstage geweſen. Sowohl in Berlin als in London und Paris
hat man von Weihnachtsfrieden recht wenig gemerkt. Lloyd George
hat auf ſeinen Weihnachtsurlaub verzichtet und iſt nach Cannes be
reits abgereiſt. Daß die Feſttage mit Arbeit ausgefüllt werden
mußten, wäre an ſich nicht bedauerlich, wenn ſich wenigſtens in den
Ländern, auf die es jetzt ankommt, eine verſöhnliche Stimmung be
merkbar gemacht hätte. Das iſt aber leider nicht der Fall. Noch am
Heiligabend hat man in der Kammer einen Vorſtoß gegen Briand ver
ſucht, der allerdings fehlgeſchlagen iſt, der aber doch die Pſychologie
dieſer Kammer wieder aufs deutlichſte gezeigt hat. Wenn jetzt auch
Briand Sieger geblieben iſt, ſo iſt dieſer Sieg nicht gerade hoch ein
zuſchätzen; das zeigt auch ein Blick in de Pariſer Preſſe, die die Be
gleitmuſik zur Kammerdebatte gleichzeitig als Overture für Cannes
benutzt. Briands Erklärung, daß die franzöſiſchen Forde-
rungen voll befriedigt werden müßten, wird in allen
Tonarten wiederholt. Damit aber nicht genug. Übereifrige Nationa
liſten, die von wirtſchaftlichen Tatſachen rein nichts verſtehen, be
haupten auch in dieſen Tagen unausgeſetzt, daß der Zahlungsplan des
Londoner Ultimatums nicht geändert werden dürfte. Sie halten ſtarr
am Buchſtaben feſt, obgleich die Erkenntnis, daß eine Reparation nach
den Buchſtaben und Formeln des Londoner Ultimatums unmöglich
iſt, nicht mehr aufgehalten werden kann. Poincaré, der als Gegner
Briands immer noch ſeine Hoffnungen auf die Nachſolgerſchaft des
jetzigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht aufgegeben hat, ver
ſpottet ſogar die Verſuche, in Cannes zu einer anderen Ordnung der
Dinge zu kommen.

Das ſind nicht gerade ſehr erfreuliche Vorzeichen, um ſo weniger,
wenn man bedenkt, daß bei einer wirklichen Anderung der jetzigen un
haltbaren Ereigniſſe noch eine Reihe von Problemen zu erörtern ſind,
die auf jeden Fall erörtert werden müſſen. Da iſt in erſter Linie die
Frage der Beſehung im Rheinlande. Dieſe Beſetzung ver
ſchlingt den größten Teil der Reparationskoſten. Dieſe Milliarden-
ſümmen, die hier gezahlte werden müſſen, nützen weder Frankreich noch
England noch der europäiſchen Wirtſchaft überhaupt. Die Hoffnung,
daß ein engliſch-franzöſiſches Abkommen zum Zweck der Neutraliſie
rung der Rheinlande während der Dauer, die für die Beſeßung vor
geſehen iſt, zuſtande kommt, erſcheint noch ſehr zweifelhaft. Das alles
läßt darauf ſchließen, daß es für uns ſehr gut iſt, wenn wir die Vor
gänge in Cannes mit äußerſter Skepſis verfolgen. Es ſcheint ja,
als ob wenigſtens, was die Zahlungen für 1922 betrifft, eine gewiſſe
Abereinſtimmung zwiſchen Briand und Lloyd George bereits vorhanden
iſt. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die ganze Einigung, wenn ſie
überhaupt zuſtande kommt, ſchließlich nur den Effekt hat, daß neuer
Wein in alte Schläuche gegoſſen wird, daß man ein Proviſprium
ſchafft, das weder den Siegern noch den Beſiegten viel nützt. Wir
haben die Zeichen beginnender Verſtändigung froh begrüßt. Die Ouver
ture von Cannes zeigt aber, wie ſehr Zurückhaltung in dieſem Augen
blick geboten iſt.

Die Vorbeſprechungen zwiſchen Lloyd George und Vriand.

Ein Kompromiß zwiſchen England und Frankreich?

Aus Paris wird gemeldet
Lloyd George iſt am Montag in Paris eingetroffen, hielt ſich eine

halbe Stunde auf und ſetzte dann die Fahrt nach Cannes fort. Wäh
rend ſeines Aufenthalts in Paris erhielt er in ſeinem Salonwagen
den Beſuch Briands, und des engliſchen Botſchafters in Paris.
ber die Zuſammenkunft der beiden Miniſterpräſidenten und des eng
liſchen Botſchaſters in Paris wird vollkommenes Stillſchweigen be
wahrt. Es liegt nur eine Erklärung Briands vor, wonach ſein Ein
druck von dieſer kurzen Beſprechung ausgezeichnet war. Man habe
ſich in großen Umriſſen über die Gegenſtände ünkerhalten, welche auf
der Tagung in Cannes beſprochen werden ſollen. Die „Chicago Tri
bune glaubt aber zu wiſſen, daß Briand und Lloyd George die
Unterſeebootfrage erörterten, und dabei hätte Lloyd George
ſich dafür ausgeſprochen, daß auch die ſkandinaviſche, holländiſche, ſpa
niſche und griechiſche Unterſeebopttonnage eingeſchränkt werden müſſe.
Die genannten Nationen ſollen eingeladen werden, dem Abkommen bei
zutreten. Das Unterſeebvotsproblem ſoll übrigens auch in Cannes
ausführlich erörtert werden. Briand wird einer ſpeziellen Einladung
Lloyd Georges zufolge Paris bereits am 3. Januar nachmittags ver
ſaſſen und am Januar nachmittags in Cannes eintreffen, und an
demſelben Tage ſoll er bereits Vorbeſprechungen mit Lloyd George ab
halten. Die Tagung des Oberſten Rates würde erſt am 6. Januar
beginnen, und wenn das „Oeuvre“ gut unterrichtet iſt, woran man aber
einigermaßen zweifeln kann, würde das Lomprom i ß zwiſchen Eng
Iand und Frankreich auf folgender Grundlage abgeſchloſſen werden:

England würde zugunſten Frankreichs auf einen Teil der Pri
orität verzichten, die ihm das Finanzminiſterabkommen vom
13. Auguſt gebracht hat. Dadurch würde Frankreich, ſelbſt wenn
Deutſchland für das Jahr 1922 Zahlungsnachläſſe bewilligt werden,
weit beträchtlichere Summen beziehen, als es dies vorausgeſehen hatte.
Zu den Barzahlungen Deutſchlands würden auch noch die Natural-
leiſtungen gemäß dem Wiesbadener Abkommen ſich hinzugeſellen.
Außerdem würde England auf ſeine 22 Prozent verzich
ten, die es von Deutſchland an Reparationszahlungen zu bekommen
hat, wodurch die genannte Reparationsſumme von 132 Milliarden
Mark auf etwas weniger als 103 Milliarden herabſinkt. England
würde endlich auch auf die Rückzahlung von wenigſtens der
Hälfte der franzöſiſchen Schulden, alſo etwa 14 Milliar
den Goldmark, verzichten oder es würde als Deckung hierfür Schulb
verſchreibungen der Kategorie S von Frankreich entgegennehmen. Für
alle dieſe Opfer aber würde England fordern, daß die Rheinlande
pon allen interalliierten Truppen ſofort zu räumen
ſeien. Das Rheinland würde künftighin eine neutrale Zone
bilden, auf der es verboten wäre, irgend eine Feſtung zu bauen vder
Garniſonen zu erhalten. Da Frankreich keine Gefahr aus dem Oſten
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Verſchärfung der Lage in Agypten.
London, 28 Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie aus Kairo genteldet wird, macht die Bpykottbewegung in Agypten
weitere Fortſchritte und hat auf ſämtliche Waren engliſcher Herkunft
übergegriffen. Abe öffentlichen Schulen und die Gerichte ſind geſchloſſen
worden. Die Hafenarbeiter ſind überall in den Streik getreten. Die
Lage der Verhältniſſe erſcheint überaus hedroh lich. Das europäiſche
Viertel iſt mit Maſchinengewehren vefeſtigt. Teilweiſe iſt es erneut
zwiſchen Aufrührern und engliſchen Truppen zu Zu-
fammenſtößen gekommen. Man mußte Freiwillige aufbieten, um
das europäiſche Viertel zu ſchützen. An der Verteidigung desſelben
nahmen auch engliſche Tanks teil, die in den Kampf eingriffen.

Erneute Erörterung des Reparationsproblems.

Bexlin, 28. Dez. (Priv.-Telegr.) Jm Laufe des geſtrigen
Tages fand, wie wir bereits berichtelen, in der Reichskanzlet eine
Chefbeſprechung ſtatt, in der wiederum das Reparationsproblem
erörtert wurde. Auch in der Sitzung des Reichskabinetts, das abends
zuſammentrat, ſtand die gleiche Frage zur Verhandlung. Das Kabinett
nahm den Standyuntt der einzelnen Reſſorts entgegen, ein Veſchluß
wurde jedoch nicht gefaßt. Jn Wirtſchaftskreiſen beurteilt man die
Lage nach wie vor urcht ſehr optinmiſtiſch. Die anßenpolitiſche
Zage ſei zwar noch unklar, doch müſſe man beſtimmt damit rechnen,
daß wir bis zum 15. Februgr die 500 Millionen Gold
mark zu zahlen haben. Wir haben alſo ſicherlich am 15. Jannar an
die Entente 250 Millionen Goldmark abzuliefern. Die Frage iſt,
woher wir die hoch fehlenden Beträge nehmen ſollen. Daß man bereits
der Frage nähergetreten iſt, ob es nicht ratſam ſei, den Goldbeſtand
der Reichsbank anzugreifen, haben wir bereits mehrfach angedeutet
Byrlaufig machen ſich noch ſtarke Widerſtände gegen dieſen Eingriff
n unſere Goldſubſtanz geltend. Vor allem ſpricht ſich Reichsbank
präſident Havenſtein gegen eine dergrtige Maß
wahre aus. Doch ſoll man auch bereits innerhalb der führenden
Kreiſe der Großbanken der Meinung ſein, daß der Eingriff in unſere
Goldreſerve die einzige Möglichkeit bleibt.

Frankreich beharrt auf ſeinem Gtandpunkte.

Parits, 28. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Aus Waſhington kommt folgende Nachricht Eine hohe Perſönlichkeit,
die ſelbſt der franzöſiſchen Delegativn in Waſhington angehört. läßt über
die Verhandlungen n der Flottenfrage verlauten, daß Hranteeich ener
giſch auf ſeiner Forderung von 99000 Tonnen UBos s-Tonnage be
ſtehen bleibe Der franzöſiſche Miniſterrat, der ſich mit dieſer Frage
beſchäftigte, hat den Standpunkt der Delegation ohne Widerrede geteilt.

Veerenbergs Abſchied von Rom.
Romr, 28. Dez. Der bisherige deutſche Botſchafter v. Beeren-

berg Goßler hatte eine ſaſt einſtündige Abſchiedsgudienz
beim König, der ſein aufrichtiges Bedauern darüber ausſprach, da
der Botſchafter, den er aufrichtig ſchätzen gelernt habe, Rom ſo bald
verlaſſe Der König unterhielt ſich mit Beerenberg eingehend über
die deutſchen Dinge.

mehr zu befürchten hätte, würde es von Lloyd George veranlaßt werden,
ſeine Heeresſtärke beträchtlich herabzuſetzen. Endlich würde Lloyd
George fordern, daß Frankreich gemäß dem amerikaniſchen Programm
ſeine Seeſtreitkräfte einſchränkt.
Die Verhandlungen über die Reparationsfrage in Verlin.

Wie bereits von uns gemeldet, haben am Dienstag vormittag in
Berlin Sitzungen der verſchiedenen Reſſortminiſter ſtattgefunden,
an die ſich im Laufe des Nachmittags eine Kabinettsſitzung anſchloß.
Der Zweck der während der ganzen Feiertage fortgeſetzten Verhand
lungen iſt der, eine Grundlage zu ſchaffen, auf der man der Repa
rationskommiſſion neue Vorſchläge zu Verhandlungen machen könne.
Jn erſter Linie iſt es bekanntlich der deutſche Reichshaushalt, deſſen
Aufban anf neuer Grundlage und unter Einhaltung größter Sparſam-
keit mit dazu beitragen ſoll, unſere Finanzen günſtig zu geſtalten.

Da die perſönliche Fühlungnahme zwiſchen Berlin und Paris
notwendig geworden iſt, ehe man eine offigzielle Antworknote an die Re

paratrionskommiſſion ſchickt, ſo iſt, wie wir weiter von parlamenta
riſcher Seite erfahren, der Staatsſekretär Fiſcher, der in Paris
Vorſitzender des deutſchen Kriegslaſtenausſchuſfes iſt, nach Berlin be
xufen worden behufs mündlicher Ausſprache mit der Regierung.
Staatsſekretär Fiſcher kehrt Mittwoch wieder nach Paris zurück, um
dort die im Laufe dieſer Woche angekündigten Beſprechungen mit der
Reparationskommiſſion zu führen. Das Reichskabinett hat, um
den Verhandlungen möglichſte Beſchlennigung zu verleihen, dem
Staatsſekretär Fiſcher gewiſſe Vollmachten erteilt.

„Von England nichts zu erwarten.“

Paris, 28. Dez. Der Berliner Korreſpondent des „Echo de
Paris behauptet, aus ſehr guter Quelle erfahren zu haben, daß
Rathen a u aus London die Überzeugung mitbrachte, daß Deuſch-
land von England nichts zu erwarten habe. Rathenau
glaubt vielmehr, daß Englands Haltung hauptſächlich bezwecke, von
Frankreich in anderen Dingen Zugeſtändniſſe zu erhalten. Rathenau
ſoll überzeugt ſein, daß die direkten Beſprechungen mit Frankreich das
einzige Mittel wären, zu beſtimmten Ergebniſſen zu gelangen. Die
Konferenzen, die er in London mit Loucheur hatte, ſollen ihm dieſe
Hoffnungen gegeben haben. Rahtenau erwarte, zur Konferenz in
Eannes eingeladen zu werden, wo er ein genau ausgearbeitetes Pro
gramm vorlegen würde, das in den letzten Tagen vom Kabinett ent
worfen wurde.

über dieſe Meldung war an Amtsſtelle
rung zu bringen. Mik der Frage des Vertrete
in Cannes dürfte die heutige Kabinett

in Berlin nichts in Erfah
ür die Konferenz

Sſitzung ſich beſchäftigen.

Englands islamitiſche Sorgen.
Während England im Begriffe ſteht, mit der endlichen Löſung der

Jahrhunderte alten iriſchen Frage einen ſein größten Erfolge in die
Scheune zu führen, rührt es ſich an anderen Ecken des Rieſenreiches
Gleichzeitig gärt es in Indien und Ag ypten, und zwar geht an
beiden Stellen, wie man annimmt die nationaliſtiſche Bewegung unter
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Kämpfe zwiſchen Aufrührern und engliſchen Truppen in Aoyplen.

Lloyd George in Cannes.
Paris, 28. Dez. Lloyd George iſt in Cannes eingetroffen. Er

wurde von den franzöſiſchen Behörden begrüßt, denen er ſeine Genug
tnung darüber äußerte, ſeinen Urlaub in Frankreich verbringen zu
können. Jn ſeiner Begleitung befand ſich Churchill.

Her engliſche Lordkanzler auf der Reiſe nach Cannes.
London, 28. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Lordkanzler wird morgen

abend nach Cannes abreiſen. Er hätte eigentlich zuſammen mit Lloyd
George abreiſen ſollen, iſt aber zurckgeblieben, weil er heute an ver
Sitzung des Ausſchuſſes von Sachverſtändigen, die den Plan der Re
gierung betreffend die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas prüfeſt,

den Vorſitz führen muß.
Ein deutſcher Vertreter von der Wiedergutmachungs

kommiſſion aygefordert.
Paris, 28. Dez. Drahtbericht unſerer Berliner Nedaktivn.)

Die Wiedergutmachungskommiſſion hat jetzt folgende Note fertiggeſtellt,
die der deutſchen Regierung umgehend übermittelt werden ſoll. Die
Wiedergutmachungskommiſſion erſucht die deutſche Regierung um Ent
ſendung eines Vertreters, der über gewiſſe Fragen Aufklärtng geben
ſoll. Der Vertreter ſoll an 29. Dezember nachmittags 2 Uhr empfangen
werden.

Vorausſichtliche Neuerungen bei der Reichseiſenbahn.
Berlin 28. Dez. (Priv.-Tel.) Wie die Telegraphennnion hört,

ſollen den zurzeit im Amt befindlichen Reichsetſenbahnbeamten nach
der Abſicht des Reichsverkehrs miniſteriums die wohlerworbenen Rechte
gewahrt bleiben. Dagegen iſt in Ausſicht genommen, in Zukunft an
die Stelle des öffentlich rechtlichen Dienſtvertrags die Anſtellung
auf Privatdienſtvertrag treten zu laſſen. Jm Handwerker-
und Arbeiterbeſtand der Reichseiſenbahnverwaltung ſoll ſchon in
nächſter Zeit eine Verringerung um zunächſt 20000 Köpfe
eintreten.

Wie dieſelbe Nachrichtenſtelle erfährt, ſollen die Beſatzungs
zulagen, die den Reichsbeamten und zum Teil auch den Arbeitern
in den beſetzten Gebieten gewährt werden, in nächſter Zeit eine Er
höhnng erfahren.

e.Goſortige Ordnung der Reichsfinanzen.
Berlin, 28. Dez. (WTB. Zur Vorßereitung der Zuſammen

kunft in Cannes ſordert die Germania ein ſchnelles und energiſches
Eingretfen der den tſchen Parteien um die Reichsfünanzen in Ordnung zu bringen und dadurch auch außenpolitiſch
die Handlungsſreiheit Deutſchlands wieder herzuſtellen. Wie bei der
Poſt und der Eiſenbahn Schritte unternommen ſeien um die Defizit
wirtſchaft zu veſeitigen, ſo müſſe nun die ganze Steuerfrage
durch ein ſchnelles und großzügiges Kompromiß erledigt werden. Wenn
dabei möglicherweiſe auch Härten entſtünden, ſo würde es doch weit

begreiflichenſchlimmer und verhängnisvoller ſein, über dieſe an ſich
in dem es noch möglich

geſtalten. Be
Sorgen den richtigen Zeitpunkt zu verpaſſen, in
wäre, unſere internationale Lage endlich erträglicher zu ge
merkenswert bei dieſem Appell iſt, daß die Germania die Frage der
großen Koalition garnicht berührt.

den Mohammedanern von Angora aus. Die indiſche Gärung hat ſeit
dem mißlungenen Aufſtand der Moplahs unter der Aſche weiterge
welt und neuerdings iſt, wie bereits e kurz gemeldet, in
Achmevabad eine allin diſche Kalifats konferenz e
gekreten, die nicht weniger bezweckt als die Schaffung eines iſlamitiſchen
Bundes der ſich von Kleinaſien über Indien hinweg erſtrecken ſoll.
Die Genugtuung, die auf dieſer Konferenz über die griechiſche Nieder
ſage durch die Türken und damit die Niederlage der engliſchen Diplo
matie geaußert wurde, zeigt die Stimmung, von der dieſe Konferenz
beherrſcht war Indeſſen finden in Kairo blutige Straßenkämpfe ſtatt
bei denen es Tote und Verwundete gab und auch in anderen Städten
Aghptens geht es ähnlich zu. Bekanntlich weilte vor einiger Zeit der
äghptiſche Miniſterpräſtdent Adly Paſcha in London, um mit der eng
liſchen Regierung einen Vergleich zuſtande zu bringen, der einen ge
wiſſen Ausgleich zwiſchen Aghpten und England ſchaffen ſollte. Allein
es gelang den äghptiſchen radikalen Nationaliſten, nicht nur dieſe Ver
handlungen zum Abbruch zu bringen, ſondern auch den Miniſterpräſi
denten zum Rücktritt zu uöligen. In den Mitteln zur Erreichung dieſes
Zieles war man freilich nicht ſehr wähleriſch. ein taltiſcher Fehler, der
ſich alsbald rächte, inſofern er der engliſchen Okkupationsbehörde die oft
geubte Möglichkeit an die Hand gab, die Agitatoren dadurch unſchädlich
zu machen, daß ſie ſie ohne Gerichtev hren verhaftete und deportierte.
Den Verſuch, die iriſchen Methoden des Terrorismus nach Aghpten zu
perpflanzen, hat England mit der Mobilmachung des Mittelmeergeſchwa
ders und der Verſtärkung der engliſchen Truppen beantwortet Drotz
dem wird ſich Großbritannien früher oder ſpäter entſchließen müſſen,
auch den Aghptern ein höheres Maß von Freiheit und Selbſtverwaltung
zuzugeſtehen als bisher. Wenn es auch bisher mit Hilfe der oft be
ebten und bewährten Methoden der Einzelaufſtände in ſeinem iſlamiti
ſchen Reiche Herr geworden iſt, ſo droht doch immer wieder die Gefahr
einer iſlamitiſchen Bewegung von neuem.

Die Aufſtandsbewegung in Agypten.

Kritiſche Lage in Kairo.

Kairo ſortſetzen.
Die Lage in Alexandria

Alexandrig, 28. Dez. Der Generalſtreik iſt mißlungen. Alle
Behörden arbeiten wie geivöhnlich, mit Ausnahme des UÜberwachungs-
departements. Einige unbedeutende Demonſtrationen wurden von der
Polizei unterdrückt.

Die Opfer der Unruhen.
London, 28. Dez. Das auswärtige Amt veröffentlicht eine

Mitteilung mit einer Liſte der Opfer der Unruhen in Kairo. Danach
wurden elf Raypter getötet und vierzehn verwundet. Engländer be
finden ſich nicht unter den Opfern.

Der gemeldete
Aufruhr in Kairo

ereignete ſich in dem Viertel Sukh el Leſchedid, wo Barrikaden
errichtet waren. Eine Patrouille auf einem Laſtanto eröffnete das
Fener, tötete zwei und verwundete vier Aufrührer. Jm gänzen wur
den vier Perſonen getötet. Jn Zifta ſeuerten ägyptiſche Truppen



auf die Volksmenge; ſie töteten eine Perſon und verwundeten zwei.
Weitere Unruhen gab es in Port Said, wo zwei Perſonen getötet
Und drei verwundet wurden. Jn Tantah zerſtreute die Polizei eine
von Frauen geführte Kundgebung.

Franzöſiſche Munition für Anatolien.
London, 28. Dez. (WTB.) Einer Meldung der „Daily Ex

eß“ aus Konſtantinopel zufolge erregte dort die Nachricht großes
lufſehen, daß britiſche Kontrollbeamte eine aus Frankreich kommende
Schiffsladung mit 200 Tonnen Munition für Angatolien
beſchlagnahmt haben Franzöſiſche Beamte ſeien in die Angelegen
heit verwickelt.

Der Prinz von Wales in Indien
London, 27. Dez. Der Einzug des Prinzen von Wales in

Kalkutta, das mit Truppen angefüllt war, wurde von den Einge
borenen völlig boykottiert. Eine halbe Stunde vor dem Einzug
kam alles Leben in den Eingeborenen- Gegenden zu plötzlichem Still
ſtand; die Läden ſchloſſen, alle Menſchen verſchwanden von den
Straßen Die Regierung verhaftete in den letzten zehn Tagen an die
10 000 Jnder.

Politiſche Keberſicht.

Das Finanzelend ſterreichs.
Wien, 28. Dez. (Priv.-Telegr.) Die öſterreichiſche Regierung

at an die Reparationskommiſſion das Anſuchen geſtellt, ihr bis zur de
initiven Rückſtellung des Generalpfandrechtes die Aufnahme eines
nterimsvorſchuſſes von drei Millionen PfundSterking durch Freigabe von Aktiven- zu ermöglichen. Die Repara

tionskommiſſion hat ſich bereit erklärt, zu dieſem Zweck die Gobelins
und eventuell auch andere Pfänder ſreizugeben. Die Verhandlungen
wegen Aufnahme eines Anlehens auf dieſer Grundlage werden bis nach
Neujahr fortgeſetzt werden.

Weitere Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Blättermeldungen aus Wien zufolge beabſichtigt die Regierung am

1. Februar die Tarife der öſterreichiſchen Bundesbahnen um weitere
300 Prozent zu erhöhen. Die Gemeinde Wien wird denTarif ſür die elektriſche Straßenbahn von 45 auf ſech zig
Kron en erhöhen.

Kaiſerin Zita darf nicht nach der Schweiz reiſen.
Paris, 28. Dez. Aus Funchal wird dem „Daily Chronicle gemeldet, r der Gouverneur plötzlich aus Paris Jnſtruktionen erhielt,

ch der Abreiſe der früheren Kaiſerin Zita nach der Schweiz wider
ſetzen. Graf und Gräfin Hunyadi, welche Zita nach der Schweigz be
gleiten ſollten, fahren allein ab.
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Ein Vertrauensvotum für Vriand.
en Bniſen Dez. In der Kammer wurde nach einer Kontraverſe

zwiſ en Miniſterpräſident Bri an d und dem Abgeordneten eer wiederholt verlangte, daß die Verantwortlichen in der Angelegen heit

der Banque Jnduſtrielle de Chine feſtgeſtellt werden und daß
die eventuellen e e werden ſollen, die Debatte
geſchloſſen. Es wurden aus dem Hauſe verſchiedene Tagesordnungen
eingebracht. Miniſterpräſident Briand nahm die Tagesordnung desAbgeordneten S an, in der geſagt wird, man vertraute en daß
die Regierung das Breſtige und den Kredit Frankreichs im fernen Oſten
nicht vermindern laſſe und daß ſie alle e Maßnahmen hierzu
ergreife, auch alle Verantwortlichen in der Angelegenheit der Bänque
Jnduſtrielle de Chine feſtſtelle, um Strafmaßnahmen gegen die Verant
wortlichen zu ergreifen. Zu dieſer Tagesordnung ſtellte der Abgeord
nete Herriot den Zuſatzantrag, jedem Parlamentsmitglied und jedem
Staatsbeamten zu verbieten, in einen Aufſichtsrat von Finanzgeſell
ſchaften einzutreten. Den geſtellten Antrag, einen Unkterſuchungsausſchuß
einzuſetzen, lehnte Briand ab. Die Kaminer lehnte mit 390 gegen 213
Stimmen die verlangte Unterſuchung ab. Gegen die beantragte einfache
Tagesordnung ſtellte Miniſter Louſcheur namens der Regierung die
Vertrauensfrage. Die einfache Tagesordnung wurde mit 373gegen 153 Stimmen abgelehnt. Hierauf folgte die Abſtimmung über
die Tagesordnung Outrey und über den Zuſatzantrag Herriot, den
Briand ebenfalls angenommen hatte. Die Kamtner nahm die Tages
ordnung Hufrey mit 355 gegen 117 Stimmen an.

S

Lenins politiſche Kursänderung.
Eröffnung des 9. Sowjetkongreſſes.

e

Kongreſſes mußte einen beſonderen Ausweis haben, und die Sekretäre
und Stenographen wurden einer ſtrengen Kontrolle unterzogen. Auf

dem Kongreß werde auch die Anerkennung der ruſ fiſchen
Staatsſchulden erörtert werden. Die britiſche Delegation in
e verfolgt die Lage ſehr genau und wird ausgiebig Bericht er
ſtatten.
Kämpfe zwiſchen den Kareliern und Bolſchewiſten.

Helſingfors, 28. Dez. Bei der Beſetzung von Porajarvi
durch die Karelier am 23. Dezember verloren die Bolſchewiſten 200
Toke, zahlreiche Verwundete und Gefangene. Einzelnen Abteilungen
gelang es zu entkommen. Die Karelier erbenteten einen ganzen Eiſen
bahnzug und eine große Anzahl von Maſchinengewehren und Munition.

9ie Wulhingtoner Konferenz.

Verwirklichung der U-Boot-Vorſchläge.
Haag, 28. Dez. Die Pläne auf eine ſpätere Konferenz über die

Neunregelung der Verwendung von U-Booten haben
immer mehr Ausſicht auf Verwirklichung. Man iſt ſich in Waſhington
darüber einig, daß eine Regelung unter den fünf Mächten allein
Schwierigkeiten verurſachen würde, wenn nicht vorher die Zuſtimmung
der kleineren Seemächte erreicht wäre. Die Sitzungen der Kom
miſſion für die Abrüſtung zur See werden am Mittwoch wieder auf
genommen.

Frankreich in der UBootfrage iſoliert?
Die New York Times“ melden aus Waſhington Es verlautet

aus guter Quelle daß die amerikaniſche Delegation hinſichtlich der U
BootTonnage auf eine Höchſtziffer von 60 000 Tonnen für die Ver
einigten Staaten und England, von 86 000 Tonnen für Japan und von
35 000 Tonnen für Frantreich und Jtalien beharre. Wie der New
York Herald aus Waſhington meldet, gelangen die re u der
Anſicht daß ſie gegen eine gmerikaniſch- engliſche Kom
hinaga tion kämpfen. Frankreich fürchte, daß Großbritannien die Ab-
u habe, ſich Amerikas zum Aufban einer angelſächſiſchen Weltherr
ſchaft zu bedienen.

Heutſchland.
2683 Märzaufrührer vom Reichspräſidenten begnadigt!

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Zahl der auf Wunſch des Reichspräſidenten und Reichsjuſtiz

miniſters zu Weihnachten begnadigten Teilnehmer an dem März-
putſch beträgt 268. Aus der Haft entlaſſen wurden ſolche Gefangene,
die zu einer Gefängnisſtrafe von unter einem Jahre verurteilt waren.

Die Entſchädigung für Steuerausſchußmitglieder.
Von ſeiten der demokratiſchen Fraktion des Reichstages waren die

ungenügenden Entſchädigungen an Steuerausſchußmitglieder für Auf
wand und Zeitverluſt, die von einzelnen Finanzämtern gewährt werden
in einer kleinen Anfrage bemängelt worden. Aus der Antwort des
Reichsfinanzminiſters ergibt ſich, daß er bereits jetzt, ehe die Ent
Peeten der allgemeinen h angepaßt werden, dieFräſidenten der Landesſinanzämter erſucht hat, bei Bemeſſung der

i beſonderen TeuerungsverhältEntſchädigungen den allgemeinen und eniſſen Rechnung zu tragen, ſelbſt wenn damit im Regelfall der öchſt
ſaß von 50 für den Tag ausſchließlich der h und eine
Skundenentſchädigung von 10. erreicht. wird. Ferner ſind die
Präſidenten ermachtigt, in Einzelfällen beim Vorliegen beſonderer
Härten höhere Säße zu bewilligen, die jedoch 75 A täglich nicht über
ſchreiten dürfen

Provinz und Nachbarländer.
Halle, 28. Dez. Nach Beſprechungen der zuſtändigen Stellen

wurde am 22. Dezember eine abermalige Erhöhung des M ilch
preiſes veſchloſſen. Der Kleinhandelspreis für die Stadt Halle
wird ſich dann auf 5 Mark für ein Liter Milch ſtellen.

Einſchränkung des Zugverkehrs im Direktionsbezirk Halle.
Halle, 28. Dez. Die hieſige Eiſenbahndirektion ſieht ſich nun

mehr gezwungen, inſolge der Kohlenknappheit den Zugverkehr beträcht
lich einzuſchränken. Dieſe Einſchränkung betrifft weniger die Haupt

ſtrecke Berlin Halle Frankſfurt, als die nicht ſo verkehrsreichen
Strecken. Die Dauer der Einſchränkung, die am 29. Dezember in
Kraft kritt, iſt noch nicht zu überſehen h.

Abbruch des Landſchaſtstheaters Vogelherd bei Köſen
Bad Köſen 28. Dez. Als im vergangenen Sommer das Land

ſchaft am Vogelherd gerufen wurde, hegten die Gründer die
beſte ſicht eine dauernde Einrichtung geſchaffen zu haben. Ein
Zweltes Oberammergau ſollte es werden Nun hat das Landſchafts-
heater ein jahes Ende gefunden. Die beiden Gründer des Theaters
Elgudius und Hartig, haben ſich getrennt, und jener iſt von der Leitung
der Naumburger Schaubühne zurückgetreten. Da ein Holzlieferant
noch erhebliche Forderungen hatte, wurden die Baulichkeiten und Bänke
auf Abbruch verkauft und ein Erlös von 11 000 Aerzielt.

Eine Stiſtung in Höhe von 868 000 A.
Zeitz, 28. Dez. Der E. A. Näther-Stiftung zugunſten der An

geſtellten und Arbeiter der Firma E. A. Näther A. G. wurden laut Be
e der Generalverſammlung aus Anlaß des 75 es Beſtehens
er Firma 500 000 überwieſen, ſo da nunmehr die Stiftung

auf 868 635 geſtiegen iſt.
Ungültige Stadtverordneten wahlen in Zwickau.

Zwickan, 28. Dez. (Priv.-Telegr.) Die hieſtge Stadtver
ordnetenwahl iſt von der Kreishaunptmannſchaft auf deutſch
nationalen Proteſt hin für ung ültig erklärt worden. Der Proteſt
war mit der Behauptung begründet, daß die Freiheit der Wahl durch
Ausgabe gedrudter Kontrollſcheine durch den Ortsausſchuß
Zwickan des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes an die Ge
werkſchafts mitglieder eingeſchränkt ſei.

n e geh h

Raubmord an einem 84jährigen.
Eggersdor f b. Schönebeck, 28. Dez. Am Abend des zweiten

n wurde hier der 84 Jahre alte Müller Röſeler in
ſeiner Wohnung ermordet aguf gefunden. Der Mörder ob
es ſich um einen oder mehrere handelt, iſt noch ungewiß hat den alten
Mann erſt durch einen Schuß niedergeſtreckt, dann die ganze Wohnung
durchſucht und alles Wertvolle daraus geplündert. Es fehlt bis
jetzt jede Spur von den Tätern.

Jntereſſante Funde.
Bebra, 28. Dez. In dem Quaärzitbruch zu Wiers hauſen

r man beim Sprengen von Felsblöcken auf Gänge und Höhlen, die
aſt Zimmergröße erreichen. Jm Jahre 1856 wurden hier beim Sand
holen ein Männ und eine Frau er Man ſuchte ſie damals ver
eblich, vermutet aber, ſie nunmehr noch aufzufinden. Bei etwa 40

eter tiefem Eindringen in die Gänge und Höhlen wurden menſchliche
Spuren und auch ein geöffnetes Meſſer gefunden. Man hofft, in kürze
ſter Friſt den ganzen Höhlenkomplex zu erſorſchen. Es wurden u. a.
auch intereſſante Geſteinsbildungen vorgefunden

Kleine Rundſchau.
Der Haushaltsplan der Stadt Naumbur

See von 2878 166 K ab. Jn Wittenberg erwürgte eine
Shefrau nach einem Streit mit ihrem Manne ihr Kind und erwürgte

ſich darauf. Jn Pieſteritz ſchoß ſich ein 21 jähriger Schloſſer
in die Schläfe und war kurze Zeit darauf eine Leiche. Auf dem
Bahnhof Muitz-Mumsdor f. geriet infolge Ausgleitens ein
20 jähriger Rangierer unter die Räder eines Güterzuges und wurde
totgefahren. Jn Jena erſchoß ſich ein älterer Bürger wegen eines
unheilbaren körperlichen Leidens. Bei einem Gewitter, das trotz
der kalten Jahreszeit über den Ort Berßel zog, ſchlug ein kalter
Blitz in eine Scheune und zerſtörte dieſe. Jn Elſterwerda
erſchoß ſich in einem Hotel eine verheiratete Kaufmannsehefrau mit
ihrem Liebhaber, einem Kraftwagenführer. Stalpiert wurde die
Tochter eines Landwirtes aus H eiligenſtadt, als ſie beim Häckſel-
ſchneiden in die Transmiſſion geriet, die dem Mädchen die Kopfhaut
mit allen Haaren abriß. Bei einem Kampfe zwiſchen Spitzbubenund Gendarmen wurde in Ermsleben ein Die ſchwer verwundet

Am heiligen Abend blieben die Gaſtwirtſchaften in Dresden
von 6 Uhr an geſchloſſen. Die Stadt Roß wein hat eine Wärme
ſtube für Kleinrentner eingerichtet. Jn ittweida ſpielte ein
Student mit einem geladenen Revolver, wobei der Schuß losging und
ihn tödlich in den Kopf traf. Jn Erfurt wurde von einem jungen
Burſchen die Frau eines Arztes derartig angeſtoßen, daß ſie nieder
fiel und ein Bein brach Bald nach der Einlieferung in das Kranken
haus erlitt ſie einen Schlaganfall, der ihren Tod ehe Bei
Delitzſch wurde der frühere Landrat auf dem Nachhauſewege von
drei Burſchen überfallen und ausgeraubt. Jn Jena wurde ein
Eiſenbahnbedienſteter der ein Gepäckſtück im Werte von 135 000 auf
die Seite gebracht und dabei von einer Verkäuferin unterſtützt worden
war, verhaftet. Jm Delitz ſcher Gefängnis erhängte ſich der
Arbeiter Otto Hoffmann aus Pehritzſch, der vor einiger Zeit wegenRaubmordverdachtes verhaftet worden war. Jm Tageban
Luckenau iſt ein Arbeiter tödlich verunglückt. Er wurde von zu
ſammenſtürzenden Erdmaſſen begraben und konnte nur als Leiche ge
borgen werden. Jn Jeß nis beging ein Eiſenbahnarbeiter Selbſt
mord. Seine Leiche konnte erſt nach einigen Tagen gefunden werden.

Jn Cöthen vergiftete ſich ein 17 jähriges Dienſtmädchen mit Salz
ſäure, weil man ihm Unterſchlagung vorwarf.

Merſeburg und Amgegend.
28. Dezember.

Wie optiert man?
Zum bevorſtehenden Friſtablauf.

Jn den Amtsblättern in Nr. 300 und 301 dieſer Zeitung vom
23. und 24. Dezember 1921 ſind die Ausführungsbeſtimmungen zur

ſchließt mit einem

n h enthalten. Zur weiteren Erläuterung derſelben
bringen wir folgenden Artikel:

Gemäß Artikel 91 des Vertrages von Verſailles können die ehe
maligen Reichsdeutſchen, die nach demſelben Artikel die
polniſche Staatsangehörigkeit unter Verluſt der deu chen erworben
haben, bis zum Ablauf des 10. Januar 1922 für die eutſche Reichs
gehörigkeit optieren. Ebenſo können innerhalb es gleichen Zeitraumes
die Polen deutſcher Reichsangehörigkeit, die am 10.des Jnkrafttretens des Vertrages von Verſailles) in Deutſchland ihren
Wohnſitz hatten, für die polniſche Staatsangehörigkeit optieren. Jm
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet treten die Beſtimmungen des
Artikels 91 erſt nach der endgültigen Zuteilung in Kraft.

Die Regelung der Option mußte einſeitig von Deutſchland er
folgen, da es trotz wiederholter Bemühungen der deutſchen Regierung
nicht gelungen iſt ein Optionsabkommen mit Polen zu ſchließen, und,
wie betont, die Peren am 10. Januar abläuft. Auch Polen
hat bekanntlich bereits im Sommer eine Optionsordnung einſeitig
erlaſſen.

Die Optionsordnung gibt allgemeine Beſtimmungen für die
techniſche Ausübung des Optionsrechtes. Das Preußiſche Miniſterium
des Jnnern, wie die entſprechenden Behörden der Länder und das
Auswärtige Amt haben für ihren Bereich die ergänzenden Weiſungen
gegeben. Danach ſind für Entgegennahme der Options-
erklärung die höheren Verwaltungsbehörden zuſtändig, das iſt für
Berlin der neue Polizeipräſident, im übrigen Preußen die Regierungs
präſidenten. Jm Ausland, einſchließlich der an Polen abgetretenenGebiete, nehmen die diplomatiſchen Vertretungen und Berufskonſulgate
die Optionserklärung entgegen. Dem Optanten wird zunächſt eine
Beſcheinigung über die Abgabe der Optionserklärung, ſpäter,
nach Prüfung ſeiner Berechtigung zur Option, eine Options-
ürkunde ausgeſtellt. Uber den Kreis der Optionsberech
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Das gakademiſche Flöz.
Von Karl Witze l.
zum gkademiſchen Flöz“, ſagte der erfahrene

Betriebsführer zu mir. „Es hat täglich die höchſte Förderung. Hier
Fs noch eiſerner Fleiß dahinter. Es iſt ein Genuß, dieſe netten

eutchen auf dem Rundgang zu beſuchen.“
Jnnerlich wuchs ich, als ich dieſe ſtolzen Worte hörte. Es freute

mich ungemein, von einem Fachmann, der nun faſt 80 Jahre unter
Tag zu tun hat, dieſes glänzende Werturteil zu vernehmen.

„Die höchſte Förderung Faſt ſollte nan es nicht glauben, und
doch entſpricht es den Tatſachen. Wie können dieſe ſtrammen Burſchen,
die nicht im Betrieb groß geworden, eine derartige Arbeit leiſten!

Die Grubenbahn raſſelte vorbei.
Tropfen auf Tropfen ſiel gemächlich von der Decke

wei Grubenlampen ſchimmerten uns entgegen.S tkanden wir vor zwei ſehnigen Geſtalten
Glück aufl“ „Glück auf!“ gaben wir zurück.
Schon waren wir im Geſpräch, nachdem der Kontrollbeamte ge

nügend ſich vergewiſſert hatte. Von „Jnſpizieren“ keine Spur.
Ein junger Lehramtsaſſeſſor aus D. führte den Preßlufthammer.

Scharfes Zupacken mit beiden Händen. Unruhiges Zittern des ganzen
Geräts. Maſſe auf Maſſe löſt ſich. Sein Kollege auch einer vom
Lehrfach, der noch keine Verwendung finden konnte, wirft die ſchwarzen
Diamanten in die Rutſche, und ſo ſanſen ſie hinunter, um in den
Förderwagen gefüllt zu werden.

Ein kräftiger Bergmannsgruß wird gewechſelt, und weiter geht's.
ber uns eine Kuppel von anſehnlicher Größe. eauen die Kohle heraus Dort drüben ein werdender Jünger der

Juſtitig. Unter Aufbietung aller Kraft arbeitet hier ein Student
der Elektrotechnik, der ſich in den langen Ferien fürs Winterſemeſter
die Koſten für den jetzt ſo teuren Lebensunterhalt verdienen will.
Jm Vorjahre hat er praktiſch über Tage in den elektriſchen Kraft
anlagen gewirkt, um ſeine vorgeſchriebene Arbeitszeit beim Examen
nachweiſen zu können.

Ein verſtändiges Hand in Handarbeiten, um recht viel zu fördern.
einer Kohlenſtaub klebt am Körper, der nur Hoſe, Käppchen und
olzpantoffeln an ſich trägt.

Ein Architekt iſt mit ſeinem Kameraden mit Abtreiben beſchäftigt,
um die Arbeiter nicht zu gefährden.

Hier holen zwei Schüler höherer Schulen, um die Ferien nutz
bringend zu geſtalten, an einer Stelle, die ſcharf nach unten geht, die
Kohle heraus, die nur in einer dünnen Ader vorkommt.

So verbringen ſie ihre ſiebenſtündic hicht mit harter Arbeit.
Fahren ſie aus, ſo vertauſchen ſie ihr Gruk
angzug, und die Elektriſche ſetzt ſie an den Pulsſchlag der Stadt.
der erſten Zeit kamen ſie ſich vor wie gerädert, c jetzt ſchmeckt ihnen
dieſe Koſt von Arbeit, da ſie ſie ja über Waſſer hält oder ihren End

„Jetzt kommen wir

Schwarze Männer

gewaänd mit dem Straßen
WJuni

zielen näher zu bringen vermag. Das Studieren wird keineswegs
vernachläſſigt.Herausgeriſſen aus dem Berufsleben, wandelnd auf dem Wege
zum Schlußexamen, tun ſie tagein, tagaus ihre Arbeit. Aus ihren
Briefen an die lieben Angehörigen und die Freunde ſpricht volle Zu
friedenheit über ihr Los. Leiſten ſie doch ein gut Stück Arbeit an
unſerer Wiedergeſundung. Klar zeigen ſie, daß ſie nicht nur den
Beruſ, auf den ſie ſich vorbereiten, durch Neigung und Veranlagung
beſtimmt, auszufüllen verſtehen, ſondern jeden, den das Schickſal, die
Not unſerer Tage, die Ungunſt der Verhältniſſe ihnen vorſchreibt.
Berechtigter Stolz darf darob unſere Seele duxchdringen.

„Das gibt Männer, die das Leben zu nehmen wiſſen“, behauptet
mit Befriedigung mein Führer, als wir in den Förderkorb ſteigen.

„Die höchſte Förderung!“ Dieſes Zeugnis klingt mir noch lange
in den Ohren nach. Dank und Anerkennung den geſchwärzten Tapfern!

Iſt Zeitungsleſen Luxus?
Wenn die Zeitungsboten beim Wechſel des Quartals nun wiederum

hei den Abonnenten die Bezugsgebühr einzukaſſieren beginnen und der
liebe Leſer dabei gar von der „furchtbaren“ Tatſache überraſcht wird,
daß ſein Leib und Magenblatt ſchon wieder“ teurer geworden iſt, wird
es an Vorwürfen wegen dieſer Preisſteigerung gewiß nicht fehlen,
handelt es ſich doch nur um ein Stück bedrucktes Papier, auf das ſo
mancher ohne weiteres verzichten zu können glaubt. Wenn aber dann
das Abonnement nicht erneuert wird, wenn zu Beginn des neuen Jahres
nicht mehr jeden Tag das Blatt auf den Tiſch flattert mit einer Regel
mäßigkeit und Punk lichkeit die ſich als Gewohntes und deshalb Un
beachtetes in den Gang des täglichen Lebens jedes Kulturmenſchen ein
geſtellt hat, dürfte doch mancher bewußt oder unbewußt etwas vermiſſen.
An die zeitungsloſen Tage während des Generalſtreiks beim Kapp
Putſch wird ſich kaum jemand angenehm erinnern

Die Zeitung unterrichtet ihre Leſer vor allem über die Geſchehniſſe
in der großen Welt. Sie iſt. für die allermeiſten Menſchen das einzige
Bindeglied zur Allgemeinheit, iſt das Fenſter aus dem durch Pflicht
Und Beruf mehr oder weniger eng begrenzten Raum des Alltäglichen.
Während früher eine Auslandsreiſe kein Millionenvermögen erforderte,
ſondern auch weniger Begüterten wohl erſchwinglich war, iſt es heute
gusgeſchloſſen, auch nur die gewohnte Sommerreiſe nach irgendeinem
Erholungsort im ſchönen deutſchen Vaterland zu unternehmen. Mehr
denn je ſind wir alſo darauf angewieſen, unſere Kenntniſſe und unſer
Urteil über Fragen, die nicht im Bereich des Sehkreiſes liegen, aus
dem uns zugänglichen Nachrichtenmaterial zu ſchöpfen, welches allein
die Tagespreſſe in umfaſſendem Maße gewährt.

Die Frage, ob ein eigenes Urteil über die Geſchehniſſe der Welt
überhaupt notwendig iſt, bedarf keiner Beantwortung. Als Mitglied

der großen Kulturgemeinſchaft der Erde iſt jeder einzelne bei ſeinen
Handlungen abhängig von tauſend Rückſichten und Jnſpirationen,
Denen er ſich nicht entziehen darf, wenn er den Zuſammenhang mit dem

Leben überhaupt nicht verlieren will. So iſt es beſonders bei allen
nnerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen. Die aktive Tätigkeit des
Staatsbürgers beſchränkt ſich allerdings u auf die Abgaben ſeiner
Wählerſtimme für die Parlamente. Wer aber hat den Ehrgeiz, nur
Stimmvieh zu ſein, ohne ein eigenes Urteil über das zu haben, wofür
er ſich entſcheidet Auch hier kann nur die Zeitung ihm die Grundlage
für eine eigene Urtellsbildung vermitteln, wobei es jedem freiſteht, ſich
des Blattes zu bedienen, welches ſeinem Empfinden und Intereſſen am
beſten zu entſprechen ſcheint.

Je enger der Kreis gezogen wird, deſto unentbehrlicher wird die
Zeitung als Vermittler in einer Kulturgemeinſchaft. An den Geſcheh
miſſen des Kreiſes oder der Stadt muß jeder zwingend lebhaften Anteil
nehmen. Er hat ein Recht davauf, zu wiſſen, wie der Kreistag oder der
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung die Belange ihrer Mit
bürger wahrnehmen, um beurteilen zu können, ob das Vertrauen zur
behördlichen Arbeit gerechtfertigt iſt, während wiederum Behörden und
Parlamente zu fruchtloſem Daſein verurteilt ſind, wenn ſie nicht wiſſen,
daß ihre Arbeit das Vertrauen und die Anerkennung weiter Kreiſe
findet Die Zeitung iſt unentbehrliche Stimme der
öffentlichen Meinung und Vermittler bei dieſen
wechſelſeitigen Beziehungen.

Damit aber nicht genug! Jede Zeitung bringt täglich Nachrichten
über Handels und Wirtſchaftsfragen deren Wert dem Kaufmann nicht
dargelegt zu werden braucht. Jede Zeitung bringt täglich unpolitiſchen
Unkerhaltungsſtoff, einen Roman, eine Novelle, intereſſante Nachrichten
aus aller Welt über Kunſt und Wiſſenſchaft, Theater, Konzert, unpoli
tiſche Vorgänge in der Stadt und Umgebung, wofür das Intereſſe der
Leſerſchaft um ſo größer iſt, je näher die Dinge liegen.

Ein am ſchwerſten zu entbehrender Teil der Zeitung iſt zweifellos
der Jnſeratenteil, Käufer und Verkäufer haben gleichen Vorteil aus
ſeinen Spalten, den wegzudenken, ohne eine völlige Stagnation des
Wirtſchaftslebens unmöglich iſt.

Großhandel und Kleinhandel ſind gleichermaßen beteiligt. Angebot
und Nachfrage regeln ſich ſchnell und natürlich nicht zuletzt unter dem
Einſluß der Zeitungsreklame. Theater, Konzerte und Veranſtaltungen
aller Art ſind nur zuſtande zu bringen, wenn die Zeitung ihre Ankündi
gung übernimmt, denn das „Ausklingeln“ kann keinen zeitgemäßen Er
ſatz dafür bieten.

Und das alles und noch viel mehr bringt die Zeitung ihren Leſern
ins Haus für einen monatlichen Preis den der Friſeur in 20 Minuten
für Haarſchneiden und Raſieren beanſprucht. Wem ſollte es einfallen,
auf das Haarſchneiden zu verzichten, weil es z teuer geworden iſt
Die Rückſſchtnahme auf die Allgemeinheit erfor ert die Beachtung des
äußeren Menſchen, deſſen ſich der Verſchönerungsrat annimmt. Das
notwendige Sicheinfügen in die Kulturgemeinſchaft der Mitmenſchen
erfordert entſchieden aber auch eine Anpaſſung an den Zeitgeiſt und die
Intereſſen der Zeitgenoſſen. Das Bindeglied iſt auch hier die en ng
die für den denkenden Menſchen ſicher nicht Luxus, ſondern Lebensnok
wendigkeit bedeutet.
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Vurt Zuſammenſchluß angeſtellter Chemiker und

Erfolg pflegt.

tigten beſtehen zwiſchen Deutſchland und Polen infolge verſchiedener
Auslegung der Beſtimmungen des Artikels 91 Meinungsverſchieden
heiten. Nach
behörden maßgebend iſt, können für die deutſche Reichszugehörigkeit
alle Perſonen optieren, die am 10. Januar 1920 als deutſche
Peichsangehörige ihren Wohn ſiß in den endgültig als Beſtandteil
Polens anerkannten Gebieten hatten und dort bereits vor dem
2. Januar 1908 anſäſſig waren; hierunter fallen auch Beamte

Es iſt anzunehmen, daß wirtſchaftliche und andere Gründe nicht
wenige Obtionsberechtigte im abgetretenen Gebiet veranlaſſen werden
auf das Optionsrecht für Deutſchland zu verzichten. Dieſe Stammes
genoſſen können verſichert ſein, daß ihrer ſpäteren Wiedereinbürgerung
in Deutſchland keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden. Diejenigen
Reichsangehörigen, die Anſpruch auf die polniſche Staats-
gangehörigkeit haben, müſſen im Bereich der heutigen polniſchen
Republik von Eltern geboren ſein, die zur Zeit der Geburt dort ihren
Wohnſitz hatten. Wenn dieſe Reichsdeutſchen von ihrem Recht auf die
polniſche Staatsangehörigkeit nicht Gebrauch machen wollen, empfiehlt
es ſich, daß ſie der a en polniſchen Behörde eine entſprechende
Erklärung zugehen aſſen, um ſpätere Mißverſtändniſſe und Schwie
rigkeiten von polniſcher Seite zu vermeiden.

c

S Die Entſchädigungsanſprüche deutſcher Reichsangehöriger wegen
Verdrängungs- Auslands- und Kolonialſchäden gegen das Reich nach
neueſter geſetzlicher Regelung von Rechtsanwalt Dr. Werneburg.Sreis 6 Verlag Alfred en Berlin N. 4, en 19.

as Werkchen behandelt in eine cher, überſichtlicher un gemein
verſtändlicher Weiſe die Entſchädigungsanſprüche, die n e
gen gegen das Reich wegen Verdrängungs- Auslands- und riegs
ſchäden in den abgetretenen Reichs und früheren deutſchen Schutz
gebieten gegen das Reich zuſtehen; anſchließend wird ferner kurz das
er gung gahreg ſelbſt dargeſtellt. Zu ſchneller Orientierung
geſchädigter Reichsangehöriger dürfte die Broſchüre von Wert ſein.

Peſtzuſtellung alter Briefe und Poſtkarten Mitteilungen
darüber, daß ein Brief oder eine Poſtkarte den Empfänger erſt
Wochen, Monate, ja ſogar viele Jahre nach der Wie zugeſtellt
worden ſei, berühren tatſächlich den Betrieb der Poſt nicht. Geht eine
ſolche Sendung dem Empfänger mit erheblicher Verzögerung zu, ſo iſt
mit Sicherheit anzunehmen, daß ſie ſich beim Einlegen in den Brief
kaſten oder unterwegs während ihrer Beförderung in eine Druck
rn e verſchoben hat, die vom Abſender in unvorſchriftsmäßiger

erhackung eingelieferk worden iſt und die infolgedeſſen als „Brief
falle“ wirkt. Die Empfänger ſolcher Druckſachen pflegen aber leider
nicht immer darin vorgefundene Briefe oder Poſtkarten, die für ſie
nicht beſtimmt ſind, ohne Verzug an die Poſt zurückzugeben. Sie
bleiben bei ihnen liegen, geraten unter alte Papiere und werden dann
unter Umſtänden von dritten Perſonen erſt nach langer Zeit aufge
funden und nunmehr in einen Briefkaſten gelegt. Sie kommen auf
Weiſe mit den übrigen Brieſen und Poſtkarten unbeanſtandet zur A
kragung. Soweit der Empfänger es dann für angezeigt erachtet, an
dem Vorfalle Kritik zu üben, tut er hiernach gut, die Poſt aus dem
Spiele zu laſſen, da das Publikum ſonſt dadurch nur irregeführt wird

und für die Poſt außerdem noch überflüſſiges Schreibwerk entſteht
Das Ende des Poſtblattes. Das Poſtblatt, das bisher als Bei

nete Deutſchen Reichsanzeiger und Preußiſchen Stagtsanzeiger
erſchienen iſt und durch Vermittlung der Poſtanſtalten auch für ſich
bezogen werden konnte, geht mit Ablauf dieſes Jahres ein. Ein Be
dürfnis für das Poſtblatt beſteht nicht mehr nachdem das Reichspoſt
miniſterium dazu übergegangen iſt, in erweitertem Maße Paket und
andere Gebührentarife herauszugehen. Jm übrigen ſinden die betei-
ligten Kreiſe die bisher im Poſthlatt enthaltenen Angaben ausführ
licher und zugleich raſcher in den in Verbindung mit dem Reichspoſt
miniſterium zweimal wöchentlich erſcheinenden „Verkehrsnachrichten
für Poſt und Telegraphie

Bücherzettel. Jn letzter Zeit iſt in der Preſſe mehrfach der
Wunſch geäußert worden, daß die Beſtellungen von Büchern ber den
Hibliotheken durch die Poſt gegen die ermaähigte Drugſachengebühr be
e werden möchten. Nach den Grundſähen der Poſtordnung ſind

ie Bücherzettel, die gegen die ermäßigte Druckſachengebühr verſandt
werden können, nur für Anerbiekungen, Beſtellungen und Ab-
beſtellungen im buchhändleriſchen Verkehr zugelaſſen Eine Ausdeh
nung dieſer Gebührenermäßigung iſt der Poſtverwaltung bei aller
Würdigung der auf die Erleichterung des Bücherbezugs von Biblio-
theken gerichteten Beſtrebungen unter den heutigen Verhältniſſen leider
ganz unmöglich.

i Jngenienre. Demangeſtellter Chemiker und Jngenieure E. V. Berlin Mas5,
otsdamer Straße 86, haben ſich zwecks Wahrung wirtſchaftlicher

Intereſſen die bei den Vampfkeſſelüberwachungsvereinen angeſtellten
Chemiker und IJngenieur-Chemiker als Fachgruppe „Dampfkeſſel
überwachungevereine angeſchloſſen Vorſitzender der neuen Fach
gruppe iſt Herr Dipl. Ingenieur Mehnen, Frankfurt a. M.,
Schadowſtraße 9. Der Fachgruppenvorſtand wird zunächſt ein Arbeits
programm aufſtellen und alsdann im Benehmen mit dem Vorſtand des
Bundes angeſtellter Chemiker und Jngenieure die erforderlichen
Schritte tun.

Eruſte Warnung an Geldhamſterer.
n Genoſſenſchaftsblatt“ſchrift: Geldhamſterer hütet Euch! Es iſt ein offenes Geheimnis, daß
Hunderte von Millionen Mark in barem Gelde, d. h. in Banknoten,

ehamſtert ſind und insbeſondere auf dem Lande ruhen. Die Ham-
vergeſſen eins: Dieſe Tatſache iſt der Regierung bekannt und die

Regierung überlegt, was geſchehen kann, um die Hamſterer zu faſſen.
Da gibt es ein einfaches Mitllel, und das kommt beſtimmt. Eines
ſchönen Tages wird die Regierung neue Geldſcheine herausgeben, und
die alten, bisher im Umlauf befindlichen Banknoten mit einer Friſt von
ſechs Monaten für ungültig erklären. Der Umtauſch der gehamſterten
Summen erfolgt aber nicht in bar, ſondern wird über ein Bank, Spar
kaſſen und Genoſſenſchaftskonto erfolgen, mit der Pflicht, daß dieſe
Banknoten den Finanzämtern mitgeteilt werden müſſen, und alle die
jenigen, die heute 50 000 oder gar 100 000 X im Strumpf verſteckt
haben, werden n vhne Gnade den Finanzämtern ausgeliefert. Das
wird dann Heulen und Zähneklappen geben, geſchieht aber den Leuten
recht. Darum bringt die Gelder zu den Kaſſen. Es iſt richtiger und
bewahrt euch ſhäter vor ſchweren Steuerſtrafen.

Der Männer-Turnverein hielt geſtern abend im Neuen Schützen
haus eine wohlgelungene Weihnachtsſeier ab. Die Räumlichkeiten waren
übervoll. Die äußerſt abwechſelungsreiche Vortragsfolge bot neben
einer ausgezeichneten Unterhaltungsmuſik auch Männerchöre, die ein
gutes Zeugnis ablegten, daß der Verein die edle Geſangeskunſt mit

Ganz allerliebſt war das heitere Spiel: Das Gänſe
lieſel und der Hirtenhans“. Ein Thegterſtück: „Der Weihnachtsengel“,
welches wohlvorbereitet war, leitete die Feierorbereite zum Tanz über, dernoch lange Zeit die Turnerinnen und Turner zuſammenhielt.

e

Der Erſte Merſeburger Schrebergartenverein „Nord“
hielt ſeine Weihnachts feier am Dienstag nachmittag im Augarten
ab. Dieſelbe war, getreu den Grundſätzen der Schrebergartenvereine,
in erſter Linie für die Kinder der Vereinsmitglieder veranſtaltet, die
ſich auch in großer Zahl zu dem Feſte eingefunden hatten. Jhnen
en ſich 14 Waiſenkinder an, die mit Erlaubnis des hieſigen

giſenhausinſpektors einer beſonderen Einladung des Vorſtandes gern
gefolgt waren. Sämtliche Kinder wurden zunächſt mit Kaffee und
Kuchen bewirtet, wobei die Frauen einiger Vorſtandsmitglieder hilf
veiche Hand leiſteten. Ein Vorſpruch zur Weihnachtsfeter eröffnete ſo
dann die Vortragsfolge, die eine Reihe ſtimmungsvoller Deklamationen,
abwechſelnd mit Mandolinenvorträgen, bot und mit lebhaftem Intereſſe
angehört wurde. Zum Schluß gelangte ein Feſtſpiel mit Geſang und
Tanz betitelt Waldgeiſter in der heiligen Nacht“, zur Vorführung, das
allſettigen Beifall erntete Sowohl die Vortragenden, wie auch die
Rolleninhaber des Feſtſpiels waren Kinder der Schrebergärtner, die
ſich mit Feuereifer ihren Aufgaben gewidmet hatten und ſich denſelben
voll gewachſen zeigten. Es war für die mitanweſenden Eltern eine
wahre Herzensfreude, ihre Sprößlinge ſo hochbefriedigt zu ſehen. Ein
Weihnachtsmann als wandelnder Automat, der am Beginn des Feſtes
erſchien, ſowie ein ſolcher in der braunen KHutte mit gefülltem Sack für
die Kleinen erhöhten die fröhliche Weihnachtsſtimmung noch weſentlich.
Gegen 8 Uhr erreichte die ſchöne Feier ihr Ende

e

Der Bürger Geſang Verein
hatte geſtern abend ſeine Mitglieder und Gäſte zur Weihnachtsfeier
nach dem Tivoli eingeladen. Der ſehr ſtarke Beſuch bewies von neuem
die Anziehungskraft dieſer Vereinsvergnügen. Eine aus Mitgliedern
des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſtervereins gebildete Kapelle leitete
den Abend mik zwei Muſtkſtücken ein, von denen die Paraphaſe über
„Stille Nacht, heilige Nacht“ in die rechte Weihnachtsſtimmung über
führte. Zwei Männerchöre unter Leitung des Vereinsdirigenten
Lehrer Sächſe, wurden recht gut zu Gehör gebracht und verdienen
volle Anerkennung. Sodann ging das einaktige Weihnachtsluſtſpiel

Wir entnehmen dem
folgende, ſehr beachtenswerte Zu

unſerer Auffaſſung, die für die deutſchen Options

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

ihrer Weihnachtslaune dadurch Ausdruck verleihen, da
nachtslotterie anſtellen, wodurch ſie eine Anzahl armer Leute mit einem
Geſchenk beglücken. Das Stück endet mit einer luſtigen Üpberraſchungdar die Schweſter eines der drei Veranſtalter, die ſich den andern

beiden als ſchleierhaftes Phänomen präſentiert Mit dem Erkennen
und einer glücklichen Wendung findet das Rätſel ſeine Löſung. Sämt
liche Rollen waren gut beſetzt, wodurch dem Stück ein anſprechender
Geſamteindruck geſichert war. Einen weit größeren Erfolg aber er
rang ſich das zweite Spiel Der Trompeter von Krächſingen“, ein
luſtiges Singſpiel in einem Vorſpiel und einem Aufzug. Das Vorſpiel
macht uns mit dem Leben in einem Arkebuſterregiment bekannt, deſſen
Horniſt die Hauptperſon, den Trompeter von rächzingen, darſtellt.
Das Hauptſpiel verſetzt uns auf das Schloß des Freiherrn von Suff
heim. Seine Tochter Mariechen ſoll heiraten und ſich einen Mann
wählen. Der Vater wünſcht den Sohn ſeines Freundes den Arkebuſier-
leutnant Damian, als Schwiegerſohn zu bekommen. Aber Marie hat
anders gewählt, ſie hat ihren Trompeter von Krächzingen ins Herz ge
ſchloſſen der es erreicht hat, ihr das Blaſen lehren zu dürfen. Die
Werbungen des Leutnants weiſt die Tochter des Schloßherrn glatt ab,
und ihr Vater, dem es nur darauf ankommt, daß ſeine Tochter einen
Mann bekommt, iſt dagegen machtlos. Da greift Damian zum letzten
und wirkſamſten Mittel, er offenbart, daß der Trompeter vor zehn
Jahren nicht heiraten darf. Da iſt es denn vorbei mit Liebe und
Treue, denn der Trompeter hat g. den Heiratsſchein nicht in der
Taſche. Jm Augenblick verläßt ſie ihren Verlobten und hängt am
Arme des Leutnants Wie ein begoſſener Pudel“ ſteht das Trom
peterlein da. „Behüt dich Gott, du haſt ſo ſchön geblaſen, behüt dich
Gott, es hat nicht ſollen ſein ſingt ihm Mariechen zum Troſte zu,
und die Arkebuſiere ſtimmen im Chore dazu ein. Ver Verein hat

Freunden mit der Aufführung dieſes Stückes etwas anz be

ſie eine Weih ſ Morgen 1 Morgen anderen Acker in der Lochauer re welcher
land wirtſchaftlich zu nutzen iſt und welchen die A. Riebeckſchen Montan
werke zuvor erworben haben, als Entgelt erhalten ſoll. Faſt ſämtliche
Intereſſenten haben ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt

g. Dieskau 28. Dez. Das früher harmoniſche Kirchen See
unſerer Turmglocken hat durch Springen der noch gangbaren Glocke am
2. Weihnachtsfeiertage ein jähes Ende gefunden. Die Urſachen, welche
das Springen der Glocke herbelſührten, bedürfen der Aufklärung

8 Cröllwitz, 28. Dez. Ein Einwohner des Ortes hat für die hieſige
ſchulentlaſſene Jugend zur Unterhaltung und Belehrung eine kleine
Bibliothek geſtiftet, die bis jetzt 30 Bände ſtark iſt. Die Auswahl
der einzelnen Exemplare, welche aus der Feder namhafter Schriftſteller
ſtammen, hatte in dankenswerter Weiſe Herr Lehrer Schmei ßer
getroffen. Derſelbe hat auch die Verausgabung übernommen Hoffent-
lich trägt dieſe Stiftung reiche Früchte.

g. Döllnitz 28. Dez. Die Unſicherheit auf dem Lande nimmt
leider bedenkliche Formen an, denn der kürzlich erfolgten Feſt
n von ſechs fragwürdigen Perſonen, welche nächtlich einen Unter
ſchlupf in der hieſigen Rittergutsziegelei ſuchten, reiht ſich ein Einbruch
an, welcher der Frechheit die Krone re Vergangenen Mittwoch
nachmittag gegen 6 Uhr drangen zwei Einbrecher in das Gaſtlokal „Zum
roten Hirſch“ ein und bedrohten mit vorgehaltenem Revolver die junge
Wirtin, indem ſie Geld forderten. Eilige Flucht und Hilferufe der
letzteren, ſowie der Stütze riefen alsbald Dorfbewohner n ſo daß
das Vorhaben der Eindringlinge zwar vereitelt würde, ieſelben aber
leider unerkannt entkamen

Turnen Spiel Sport.
Sportverein von 1899-Favporit Halle (Liga) 2: 1.

Ungeahnte ſchöne Erfolge brachten unſeren 99 ern die Weihnachts
ſpiele und geſtalteten jede vorgeſehene Programmnummer zu eindrucks

vnderes geboten, das weit über den Durchſchnitt der Vereinsſchau
pielkunſt hingusragt, zumal die Mitwirkenden ihrer zum Teil nichtleichten Aufgabe voll gewachſen waren. Der Trompeter erwarb ſich
im Verein mit ſeiner famoſen Partnerin, dem Mariechen, die Herzen vollen Siegen. So mußten am erſten Feiertag die Hallenſer Favoriten
aller, ihre geſanglichen wie darſtelleriſchen Leiſtungen wetteiſerten mit das völlig gleichwertige Spiel der 99 er anerkennen, obwohl der von
einander. Alle übrigen Spieler und Sänger verdienen ein Geſamtlob. Möge der Verein ſeinen Freunden bald wieder einen ſo ſchönenAbend beſheren

Her Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Merſehurg,
hatte am zweiten Weihnagchtsfeiertage ſeine Feier in dem Saale des
„Rheingold“. Muſik verkündete den Beginn um 4 Uhr. Der Vor
ſitzende Herr Sch m öe gedachte in warmen Dankesworten den Spen
dern. wie am Sonnabend in unſerer Zeitung veröſfentlicht, und hieß
die Erſchienenen herzlich wilkkommen. Weihnachtslieder erklangen, die
Linderaugen ſchauten voller Erwartung auf den Lichterbaum. Die
Feſtrede hielt der Auslandsdeutſche Herr Houpt, Merſeburg. Seine
warmen, von chriſtlichen Gedanken getragenen Worte, fanden lebhaften
Beifall. Zwei Deklamationen fanden offene Ohren. Plötzlich erſchien
der Weihnachtsmann. Welcher Jubel brach unter den Flüchtlings
kindern aus. Ein jedes Kind erhielt Geſchenke. Von den geſpendeten
Stollen zehrten die Kinder bei einer dampfenden Taſſe Schokolade.
Für die ärmſten, Familien (in Frage kamen M hatte der Weihnachts
mann je 125 Der offiziellen Feier ſchloß ſich ein gemütliches Bei
ſammenſein an. Die Auslandsdeutſchen können ſtolz auf ihre Weih

beiden Mannſchaften gezeigte Sport recht mäßig war. Schuld daran
trugen wohl der Erſatz. Beiden Mannſchaften fehlte der nötige
Schwung, dem Halleſchen Sturm die Durchſchlagskraft und un exen
Wern immer noch der erfolgbringende Torſchuß Faſt unglau liche
Sachen leiſtete man ſich wieder. Selbſt das leere Tor fanden die
Stürmer nicht. Allein dieſem Umſtand verdankt Favorit keine höhere
e Zuerſt mit dem Winde ſpielend iſt 99 leicht überlegen,
zum Teil ſchöne Angriffe werden eingeleitet. Planert läuft wiederholt
famos und flankt gut zur Mitte. Doch da bringt man den Ball nicht
weiter. Entweder die Verteidiger fahren dazwiſchen oder der Angriff
verpufft im Aus. Aus einem gut gegebenen Strafſtoß heraus bringt
Gödecke ſeinen Verein in Führung. Bei dieſem Stande werden die
Seiten gewechſelt. Wer glaubte, Favorit ſei jeht mit Wind ſpielend
überlegen, ſah ſich getäuſcht. Weiter war 99 die angreifende ParteiDoch Srfolte blieben aus. Klein verſuchte es mit Langſchüſſen. Doch
nichts ändert das Reſultat. Jn der 55. Minute gleicht Faporit aus.
Kurz danach rollt ein langer Schuß von Klein durch die Beine des
Tormanns, damit den Sieg entſcheidend. Favorit hatte dann nur noch
9 Mann im Feld und hielt bis zum Schlußpfiff wacker durch

99 T. Jugend SportklubErfurt T. Jugend 4: 1.
nachtsfeier ſein. Möge der Wunſch des Redners, die Regierung ſolle ſchaften e e c e n hre
Treue mit Treu belohnen, bald in Erfüllung gehen und denen, welche 99 Jugend einen ſchönen einwandfreien Sieg Die urter hatten
ihres Deutſchtums wegen alles opferten, die verſprochene Entſchädigung ihre beſten Stützen im Tormann und linken Verteidi e im Tor
bald gezahlt werden. von 99 ſtand en Gegenüber um nichts nach. ervorragend war

Franke als Mittelläufer, unermüdlich warf er ſeinen Sturm immer
wieder nach vorn. Um ſo beachtenswerter iſt der Erfolg, da die Er
furter Jugend zuvor gegen 96- Halle I. Jugend 3 3 ſpielte
Ebenfalls erfolgreich war die J. Knabenmannſ Sie ſpielte gegen
die Knaben von 96- Halle 1: 1. 99 V Wacker VeHalle 3
99 II. Jugend--96 II. Jugend 05. 99 III. Jugend 96 II. Ju
gend 778. Nach dem Spiel der J. Mannſchaft am 1. n
wurde im Vereinsheim auf dem 99 er S deſſen Betrieb eröffnet
Damit hat ſich 99 eine ſchöne, gemütliche Bleibe geſchaffen. Sichtlich
war jeder von der geſchmackvollen Einrichtung des ganzen Baues übervaſcht. In beſter Harmonie und größter &emütlicht t war man mit
den Halleſchen Favoriten noch lange zuſammen.

De Be B. Germanig. An den Feiertagen ruhte der Betrieb bei
ſämtlichen Herrenmannſchaften, nur die Jugend war tätig. Am erſten
Feiertag ſpielte die T. Jugend gegen Favorit J. Jgd. und verlor 8:0.
Die T. Lnabenelf dagegen rechtfertigte das in ſie geſetzte Vertrauen, ſie
chlug Favorit I. Knaben mit 8:0 (2: 0) m zweiten Feiertag
pielte die I. Jugend gen Burgliebenau T. Jgd. und gewann 1;0.
Vorher ſpielten die II. Knaben gegen Turnverein Wegwitz T Knaben
und gewannen ſicher 7: 1.

Vermiſchte Nachrichten

Zur Anterſchlagung in der Berliner Pollzelhauptkaſſe.

20000 Belohnungauf die Ergreifung der Defrandanten.
Berlin, 28. Dez. Zu den großen M lertekenaes in der

Polizei hauptkaſſe wird mitgeteilt, daß die Belohnung auf
die Ergreifung des flüchtigen Defrandanten Ziebler, der 850 000 ver

L ren r e 2 e r es b e r agebliehenen, als er nach Beendigung des Siebenjährigen Krieges daran der Angelegenheit hat ergeben daß außer Ziebker no uging, ſeine verdienten Offigiere e belohnen. Da n ihm einer vor, den ihm, der 28 jährige Hilfswa reelive bei ein ne nſe Willi
er auch nicht gerade eine Adonis war. Auf dem bekannten Bilde, das Fechner, verſchwunden iſt. Zweifellos ſin e gemeinſam ge
en en Figt er d der u bei e Bee flüchtet. Sgiſche Anſprache an ſein Offizierkorps hält, überragt unſer Held der r zMajor von Billerbeck, alles Lelt um Haupteslänge. Jn der richtigen Tödlicher Unfall beim Aufſpringen r
Voprausſehzung, daß Billerbeck durchaus keine Veranlaſſung hätte wähle- Nach einer Meldung aus H Af de r eine a er
riſch zu ſein, ſchickte ihn der König mit einem höchſteigenhändigen ſekretär Beißer bei dem Verſuch, auf das Trit S ne e
Empfehlungsſchreiben nach Beuchlit, um ſich eins der beiden Stecher D-Zuges zu ſpringen, unter die Räder und wurde anf
ſchen Scheuſale zur Lebensgefährtin auszuſuchen. Das wurde freilich getötet
dem Freier nicht leicht; denn da für ihn die ältere wegen ihrer über Der Bukareſter Nortbahnvef durch Großfener

et.

Klagen über die Leunger Flugaſche.
Aus unſerem Leſerkreis wird erneut über die ſchädliche gar

der Leunawerke geklagt. Wir erhalten die folgende Zuſchrift aus Erbll
witz: „Des Dezeinbers arge Winde, läßt's a darauf viel Obſt ver
künde“ ſagt eine alte Bauernregel. Getrogen hat ſie bisher noch nicht.
Und wünſchenswert iſt es auch, daß nach einer Reihe von knappen Obſt
jahren einmal wieder ein Volljahr kommt. Eine An ahl Obſtzüchter
beürteilen dieſe Ausſichten ſehr peſſimiſtiſch mit Rückſicht auf die Gaſe
und Flugaſche der Leunawerke Sie vermuten, daß durch dieſe in der
Obſtblüte die n e geſchädigt werden und dadurch nur mangel
hafte Befruchtung erfolgt. Um dies feſtzuſtellen, wäre es angebracht,
daß die Fachverkretungen der Obſtzüchter nicht im eigenen Intereſſe
allein, ſondern auch im Intereſſe der Verbraucher, zu gegebener Zeit
durch Sachverſtändige Prüfungen vornehmen ließen inwieweit dieſe
Befürchtungen begründe ſind Jn Frage kommt wohl faſt der ganze

Merſeburger Kreis e B.n

Aus der Beratungsſtelle für Heimatpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg

geſchrieben In dem ſoeben erſchienenen „Heimatkalender für
Halle und den Saalkreis“ erzählt Profeſſor Paul Burg in humorvoller
Weiſe, wie König Friedrich der Große den Heiratsvermittler ſpielte
zwiſchen ſeinem Giebichenſteiner Domänenpächter Chriſtoph Ochſe,
einem Bauernſohns aus Radewell, und der Gräfin Julie von Solms
Laubach aus Pouch bei Bitterfeld. Dieſe Erzählung weckt die Exinne
rung an eine ähnliche, deren Schauplatz Beuchlitz an der Saale Kreis
Merſeburg iſt. Auf dem dortigen Riltergute ſaß damals der Kriegs
rat Stecher mit zwei heiratsfähigen Töchtern, denen es zum Heiraten
zwar nicht an der nötigen Mitgiſt fehlte, wohl aber an etwas das
die jungen Männer nicht weniger ſchähen: Liebreiz, Schönheit und
Anmut. König Friedrich der Große erinnerte ſich dieſer beiden Sitzen

wird uns

e e e und die Meter e vernichtihm ſpröde aus dem Wege ging, ſo reiſte er unverrichteter Sache a
und berichtete dem Könige Die mich will, die will ich micht und die „Bukareſt, 27. Dez. Der e e

e e e e e ngnädig und ſtellte dem Mafor vor, daß er keine andere Belohnung mehr geſchätzt. Mehrere Perſonen erlitten
zu vergeben habe. Er müſſe wohl oder übel anbeißen, wenn er Guts Raubmord an einem Warenhausbeſitzer.
herr von Beuchlitz werden wolle Und richtig: Billerbeck nahm die Bremen, 28. Dez. Der 52 Jahre alte frühere Jnhaber des
Hacken und biß die Zähne zuſammen, warb um die ältere und erhielt Mediziniſchen Warenhauſes in Bremen, Bruno Hein
ſie. Freilich iſt die Zwangsehe keine glückliche geworden. Nachdem in die G d von Borſtel (Bez. Stadeſ gefahren

illerbec wie die Beuchlitzer Denkſäule beweiſt noch an dem wo d V ſaufe du ochen ne dort von zwei lang geklei
Hartoffelkriege teilgenommen hatte, endete er ſchließlich durch Selbſt Feten jungen Leuten verfolgt und auf, dem Wege durch ein Gehölz
mord in dem Wäldchen, das bei Beuchlitz jenſeits der Lauchſtedter von hinten erſchoſſen, ſeiner Uhr und Barſchaft von etwa
ihn et 50 A bergubt und von den Mördern in das Gehölzgeſchleppt,mit Reiſig und Fichennadeln zugedeckt wurde. S beiden

De neuen Fernſprechgebühren. Mörder wurden noch am gleichen Abend in einem Zuge der nach
Geeſtemünde fuhr, feſtgenommen. Sie geſtanden hier die ſcheußDie Gebührentafel für Ferngeſpräche im Jnland iſt vom Reichs liche Tat ein. Es ſind zwei Landwirtsſöhne aus Apolda, von

poſtminiſterium nach den neuen Säßen bereits ausgegeben. Das denen der eine erſt 17, der andere 21 Jahre alt iſt.
teuerſte Geſpräch koſtet von Neujahr an nicht weniger als 60750
Mark. Dies iſt ein dringendes Geſpräch von 15 Minuten in der

M Zone e 1400 e 3 e n drei Handel Verkehr InduſtrieMinuten koſtet mindeſtens in der erſten Zone bis ilometer,
in der zweiten Zone bis 15 Kilometer 195 bis 25 Kilometer S Der Markkurs notierte am Dienstag in o 7 e
225 bis 50 Kilometer 8,60 bis 100 Kilometer 5,40 bis times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0, n e200 Hikometer 8,10 vis 300 Kilometer 1080 400 Kiloineter ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark e egr
1350 500 Kilometer 1620 600 Kilometer 18 90 700 Kilometer e gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,082 Cen
9 d Wo ln Wo c e c i F. er Wert der deutſchen Mark ſtellte ſich in Amerika am Diens.

e e e e en e e e er aeren d e e ne et e n de er Freitag (letzte amtliche Notierung) amtlich 18906 Geldkurs notiert
Zonenweiſer, ſpäter das Verzeichnis der Telegraphenanſtalten. wurde.

S Leipziger Produktenbörſe vom 27. Dezember. Weizen per 50

r rn e e en o e w. ver renr. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 290 es. „u. Br. preuVetterwarke. diſcher 29 bez. m Br Gerſte per 50 Kilo netto Braugerſte hie
V. W. am 29. 12: Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis ſige 350—375 bez. u. Br., Saalgerſte 350-—375 bez. u. Br., Winter-

krübes windiges, mildes Wetter mit Regen. 36. 12: Etwas kälteres, gerſte 309—325 bez. u. Br.; Hafer per 50 Kilo netto in ländiſcher 278
bis 288 bez. u. Br.; Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 300 325
bez. u. Br., runder 300—825 bez. u. Br.; Raps per 50 Kilo netto 500
bis 550 bez. u. Br.

e e e
g. Lochau, 28. Dez. Die Ausdehnung des Bergbaues in

unſerer unmittelbaren Nähe und die damit verbundene Ausdehnung des
Tagebaues gibt Veranlaſſung zu neuem Erwerb von Kohlenfeldern.
Seitens der Vertreter der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. fand des
halb in vergangener Woche ein Termin im Gaſthofe des Herrn Schulze
hier ſtatt, in welchem mit den in Frage kommenden Grundſtücksbeſitzern
diesbezügliche Verhandlungen gepſlogen wurden. Verxeinbart wurde,

nnneeSSSSSSSVerantwortlich
für die Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm

ſämtlich in Merſebürg
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berli mersdorf, Laubacher Straße 85,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

„Der Ehrentag des Glücks in Szene, in dem drei fidele Junggeſellen daß jeder Jntereſſent welcher Kohlenfeld abgibt, für jeden abzutretenden Die heutige Nummer amfaßt Seiten



Anzelgen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

Seit einem Sind Knorr Hafer- und Reismehl
der beste Zusatz zur Säuglingsmilch

Plätzen können wir keine S
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Roſe
marie, T. d. Landes Ober
Sekretärs Schlinker; Wolf-
Hietrich, S. d. Kaſſierers
Bechſtedt; Gerhard, S. d.Steinmetzmeiſters Bielig;

Gerhard, S d. Elektr.Mont.
Stahlberg Ottokar, S. d.

Aaben Jalſir hundert

Ihre am 27. Dezember in Hohenmölsen

stattgefundene Vermählung zeigen hier-
durch an

Oskar Seyfert u. Frau
Gertruck geb. Sack.

Merseburg, den 28. Dezember 1921.

Milit.-Anw. Raſch; Käthe
Lina, T. d. Schaffn. Dräget
Charlotte, T. d. Dachdeckers
Gebhardt; Jlſe, T. d. Maſch.
Schober. Getraut: der
Dachdecker Karl Zimmer-
mann und Frau Lina geb.
Kops.
Einfach möbliert. Zimmer

oder Schlafſtelle
mit Abendeſſen ſofort zu
mieten geſucht. Ang. unt.

Für die uns anläßlich unſerer Silber
Hochzeit erwieſenen Aufinerkſamkeiten ſagen
wir hierdurch herzlichſten Dank.

Hermann Steinbrück u. Frau.

e

Meuſchau, den 20. Dezember 1921.

h eeeree
4

857 an die Exp. d. Bl.

IIöbl. Zunmer

v. Leunga Angeſtellten geſucht
Bett u. Wäſche k. geſtellt werd

Ang. u 856 an die Exp. d. Bl

Möbliertes Zimmer
für ſofort oder 1. Januar
von jungem Herrn geſucht
Ang. u. 861 a. d. Exp. d. Bl

ſo 1. 1922 oder früher

F u t IaSan ter Anſt. Logis.
Wäſche wird geliefert. Gefl
Ang. u. 862 an die Exp. d. Bl

Junges Ehepaar ſucht
1-—-2 Zimmer mit Küchen
benutzung. Zur Ausſtattung
ſind Möbel vorhanden An
fragen d Rr. 859 an
die Exped. d. Bl.

oder leere oder möhlfert.

J unter 864
Bl.

geſucht.
an die Exped. d

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger
vater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel
und Vetter,

der Vermeſſungsaſſiſtent i. R.

Chriſtian Helbig
im 82. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer im Namen aller Ver
wandten

Alma HelbigFürth.
Pauline Helbig
Bürgermeiſter Mende u. Jrau
Grete geb. Helbig Neudamm.

Merſeburg, den 27. Dezember 1921.

Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzu
ſehen Die Beerdigung findet Freitag, den
30. Dezember, nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

W Sie
Milwoch früh 4 Uhr verſchied nach längeremſchweren Leiden mein innigſtgeliebter unvergeß wenn n

Mann, mein herzensguter Vater, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Handelsmann

Richard Mandrich
im 41. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerze
Wwe. Marie Maudrich geb. Kloß

und Söhnchen,
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1921.
Die Beerdiqung findet Sonnabend nachm.

2 Uhr von Seitenbeutel Nr. 17 aus ſtatt.

Otto Katzula, Crumpa
Tuchhandlung Herrenschneiderei

Sehr
C au u a I S l

Schillerstr. 156.

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunft.
Begründer: Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die Hilfe
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

ſchwere ſinterdechen

e en Vierteliahres
preis 20 Mk.

Teichers JHalle, Untere Große öbel 82, 1 Sr.

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtemMarmor und Spiegel, Wohn und Speiſe

zimmer in Eiche und Nußbaum, Küchen,
Plüſchſofas, Bettſtellen mit Drellmatratzen,
Schränke ſowie verſchied. gebrauchte Möbel.

e en nSonmder-Amgebot!
kleidungsſtücke, gut zu ver
arb., Größe za. 145)225 em,

MagdeburgWilhelmſt.Hermann Jsrdel, Scttethetehrt

r a u
aller Systeme werden
schnell u sachgemäss

kepariert
n -Peparatur Werlstatt

m m

Jſrascſi ges
än.
N. n Str. 52.

in verſchied. glatten Farben
auch als Haushaltungs Be
P. Stch. N. 147.75 ar

ratreicht,

Planen, Säcke nd DeckenFabrik,
Tel.Adr. Hermisra, Fernſprecher 7368 7968.Din Hausgrundste

in Creypau (Kr. Merſeburg) a
mit Stallung u. groß. Garten
iſt zu verkauf. bei 50000 M.
Anzahlung. Wohnung ſofort
beziehbar. Zu erfragen bei

Bothur, Balditz
b

zum Schiachten
kauft ſtets

Georg Trautmann,
Roßſchlächterei,

Merſeburg, Tiefer Keller 1.
Telephon 583.

Jnhaber der Erlaubniskarte
zum Einkauf

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Richard können wir

nicht unterlaſſen, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Beſonders
Dank Herrn Dr. Teilemann Il und Schweſter Bertha zu Lauchſtedt
für ihre aufopfernden Bemühungen während ſeiner ſchweren Krank

Dank der Familie Tiſchlermeiſter Max Otto zu Merſeburg
ſowie den Schülern der Kunſt u. Handwerkerſchule zu Halle für das
Geleit u. ſchöne Kranzſpende. Vielen Dank dem Krieger u Turn Verein
ſowie der Jugend für das letzte Geleit, für die Trauermuſik u. ſchönen

Herzl. Dank Herrn Paſtor Hennig für ſeine troſtreichen

Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Seiffert für das letzte Geleit.
Herzlichen Dank allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten. Dies alles hat unſeren Herzen wohlgetan.

Die tieftrauernde Familie Karl Hoffmann.

heit.

Kranzſpenden.

Dörſtewitz, den 28. Dezember 1921.

c

vn
täglich friſch empfiehlt

km Woltt, Roman
e

Hohenzollern!
Morgen

S Schlachtefest

6
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſeba. Korreſpondent.

Junges Mädchen
im Alter von 21 Jahren,
angen Aeußere,

ſucht Bekanntſchaft
mit anſtändigem Herrn
zw. ſpäterer Heirat. Ang.
mit ev. Bild unt. 863 an
die Exped d. Bl.

Aushilfe f. Nachmittag,
beſondersSchreiv maſchine
(Dame oder Herry) ſucht ein
Fabrikkontor. Adreſſen unt.
365 an die Exp. d. Bl.

Tüchtige, ſelbſt. arbeitende

Bauſchloſſer
ſtellt ſofort ein

Schrader Bölſche,
Schloſſermeiſter.

wünſcht man allen Kunden, Freunden und Bekannten durch

ein GlückwunſchJnſerat im „Merſeburger Korreſpondent“.

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung.S von n S
Malen W gebrauchte

ſehr gut erhaltene
Halbſtiefeln

werden billig abgegeben
Weißenfelſer Str. 72.

behrauchter Küchenhere

mit weißen Platten preis
wert zu verkaufen

Geuſa Nr. 36.

DHDüinger
geg. Stroh z. vertauſchen

Jobannisſtr. 10.
Deutsche— Auiterinnn

Rüde, ſtockhaarig, 4 Mon.
alt, Stammbaum, f. 1400 M.zu verkaufen. Gefl. Angeb.

nnter Nr. 858 an die Exp.
S

Cent an
friſch eingetroffen

Eduard Rlauß.

e Sſoſ TVAISNRSSDIe ſof.

lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. F. Steinbach, Mühl

am Donnerstag, den 29. Dezember 1921,
vormittags von 10—12 Ahr in Merſeburg

im Sitzungszimmer des Landratsamtes.

Kandidaten
der Gruppe Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel:

Stadtrat Franz Dietrich,
Mitinhaber der Papierfabriken Oskar Dietrich, Weißenfels.

Fritz Ebert,
Direktor der Schuhfabrik Emil Blaſig, Weißenfels.

Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Srfolg!

Neauncks

Waren zur Säuglings-,
Wöchnerinnen-,

Gesundheits- und
Krankenpflege,
Verbandstoffe.

Bauerwüäsehe.
C. Kappenhbach

Sanitätshaus
Hallo a. d. S.

Gr. Ulrichstr. 41S

JUtunho hen
für [ete Dinsen, Pacht

hält vorrätig
Gerchäftegtelle er

„Aersehurer korrespondent

J 15. 1. oder 1.

Familie als

u 2 jähriger Lehrzeit
angenommen.

Mehrere

J tarifmäßigen Gehalt geſucht.
abſchriften unter 847 an die Exped. d. Bl.

I zeitig oder ſpäter werden junge Mädchen aus guter

Pretzlernende

e unter e

Aelteren zuwerer u u

wenn vraüt Sr. I e.e u
W ä Frenntag,S

Angebote mit Zeugnis
Gleich

mit monatlicher Vergütung

178

in ſubhh,
Elehktr. Jnst. n

ILindenstr. 6. Tel. 601

Du5 Lleltnbch n

I. Mratt-uanen

S
u n n v v n W e r e r ea e r G J a e e n wen

Achtung! Achtung!
3teilige Auflegematratzen
in rotem und grauem Drell ſofort lieferbar.

Küchen und Schlafzimmer
zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt

H. Lichtenſe eld, AmmendorfRadewell,
Regensburger Straße 12.

J 3 Minuten vom Bahnhof

n v n v. en v. R e e ea e e m a e a u v n. h n n n

l

a

cklehtriche ofen

J t hochapparate 5
e leuchtungskörper

Erstklassig. Material 9

Mässige Preise. 0
Hää

h

Merſeburger

e Tatgachenbeweſsen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Korreſpondent“.

e
beſteht aus:

ber Kranßenkaſſe des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten
(bisher Krankenkaſſe des Kaufmänniſchen
Vereins von 1858, Hamburg. und Kranken
und Begräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen, Leipzig),

e der Krankenkaſſe des Vereins der
Deutſchen KaufleuteJ z. der Krankenkaſſe des Deutſchen

Zeitungen
bürger

Angeſtellten Vundes

für männliche Handlungs
gehilfen und Lehrlinge,
ſowie für kaufmänniſche
Angeſtellte in Bureaus
und Verwaltungen,

für weibliche

für techniſche Angeſtellte,
Werk meiſter und verwandte
Bet ufe.

Alle drei Kaſſen haben für die genannten Angeſtelltengruppen die
günſtigſten Bedingungen. Auskunft darüber
Vorſchriften bei:

kauft

Geſchäftsſtelle d. „Merſe-
Korreſpondent“.

ſowie über die geſetzlichen e

Fritz Seelig, Merſeburg, Wilhelmſtraße 9.

Ein zuverläſſiger
Geſchirrführer

für ſofort gekucht
Weniger Ob Breiteſtr. 5.

wen lehrlinn
lucht Oſtern

Oskar Hüthel, Bäckermſtr.

Dienblaserlehrlin

t in ſhert Volat.
Ungabhäng. Frau z. leicht.

7 Krankenpflege u. Führung
der Häuslichkeit tagsüber
geſucht Triedrichſtr. 24,

Vorderh., p.,

u v e e vwar a h rAelteres, erfahrenes

Stubenmädchen
für ſofort geſucht

Kantinenbetriebe
LeungWerke.

a h r h e v.h e h n aSalberes, flelh. Hädchen,

nicht unter 18 Jahren, ſucht

e noal. ſof. bei hohem LohnGeübte Puhinaeherennen,
welche mehrjährie Tätigkeit nachweiſen können, zum

Frau Baumſtr. Weiſe,
Mücheln b. Merſeburg.

als Auf2. in dauernde Stellung bei über n nen
Zu

erfragen in der Exp. d. Bl.

Aufwarkung
zum 1. Januar geſucht

Wilhelwſtr. 4, 1 Tr.

Aufwartung
e zum 1. 1. geſucht

tüchtige Kleipner

ſtellt ein

Fr. Elſtermann, Veumarkt 11.

Hälterſtraße 23.
lanadenrag vom Mal ar

hig Haälteretr. b verloren.

Ab zugeben Hälterſtr. 6.
Verloren

von Friedrichſtr. nach dem
Friedhof bis Gotthardtſtraße
goldene Halskette mit

Herz. Wiederbringer erhält
gute BelohnungErtedrichſtr. 17.

Angeſtellte, für lehens-

Gewerhſchaſlsbundes de Angeſtellten nennen
C
Gegen Futter u. Jnſertions-
koſten abzuholen Winkel 9.

Deutſche Warte

Tageszeitung
Wirtethaftee

lind Bodenretormm

n. den Beiblättern Land
i. Haus wirtſchaft Ge
undheitswarte Jugend
varte Der Sonntag
e en und n 5
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zum erſeburger
48. Jahren.
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Stinnes über die Reparationsfrage.

Ein Redakteur der Prager „Bohemia“ hatte Gelegenheit mit
Stinnes zu ſprechen und ihn über ſeine letzte Englandsreiſe zu be
e Stinnes erklärte, lediglich in ſeiner n e als

rivatmann in London geweſen zu ſſein: „An den ſeit
her geführten Verhandlungen habe ich kein weiteres Jntereſſe mehr, da
da ja andere Perſönlichkeiten um dieſe bemühen. Auch die Nachricht,
aß ich neuerlich nach London zu gehen beabſichtige, ſind völlig aus der

Luft gegriffen. Was meine angebliche Begegnung mit Lloyd George
betrifft, ſo iſt Jhnen vielleicht bekannt, daß ſie von der engliſchen Regie
rung dementiert wurde.
„Wie beurteilen Sie den Stand der Verhandlungen mit den Alliierten

bezüglich der Reparationserleichternngen
„Vor 14 Tagen war die Situation die, daß England durch den

Verlauf der Waſhingtoner Konferenz ſowie durch die Löſung der
iriſchen Frage freier atmen konnte. Dieſer Umſtand mag es zu einer
Neudrientierung ſeiner Politik vielleicht veranlaſſen. Jedenfalls ent
ſprechen die bisherigen Nachrichten über Gewährung von Reparations
erleichterungen nicht den Tatſachen, zu einer Verſtändigung
iſt der Weg noch weit. Die Alliierten weiſen darauf hin, daß
Deutſchland immer erklärt habe, nicht liefern zu können und doch ge
liefert habe; daß es immer erklärt habe, nicht zahlen zu können un d
doch gezahlt habe. Jch habe den Standpunkt der Unmöglichkeit
der n h ſchon in Spa vertreten. Deutſchland zahlte, jedoch mit
den unüberſehbaren Folgen ſeiner Entkräftung. Es iſt ausgeſchloſſen
daß es weiterhin zwei Milliardgen Goldmark im Jahre und noch 26
Prozent Exportabgabe zahlen kann. Unter ſolchen Umſtänden kann
pon r Kreditgewährung ſeitens der engliſchen Finanzwelt nicht die
Rede ſein. Die Bank von England lehnt jede Kreidtgewährung ab,
ſolange nicht Deutſchland konſolidierte Verhältniſſe hat. Dieſe Konſo
lidierung kann nur dann erzielt werden, wenn auch in den Staats
betrieben der kaufmänniſche Grundſatz der Ausnutzung der Konjunktur
Anwendung findet. Ein Muſterbeiſpiel für unkaufmänniſche Gebarung
in den Bekrieben bieten die Reichseiſenbahnen. Unſer Konzern ver
fügt über eine große Anzahl von Kleinbahnſyſtemen im Weſten
Deutſchlands. Jm vergangenen Sommer, als die Preiſe niedrig
waren, haben ſich alle dieſe Kleinbahnen mit Material auf viele Jahre
eingedeckt. Hierdurch wurden Milliarden erſpart, die der Betrieb der
Reichseiſenbahnen nicht erſpart hat. Das Sparſamkeitsmoment findet
bei den Bahnen eine un kaufmänniſche Anwendung. Ein Anderung der
Betriebsform würde nur zweckdienlich ſein, um dieſen Staatsbetrieb
von ſeinem ungeheuren Defizit zu befreien. Wird in den Staats
betrieben eine kaufmänniſche Gebarung Platz greifen, dann wird auch
die Hreditfähigkeit Deutſchlands eine Beſſerung erfahren. Jm gegen
wärtigen Momente ſind Ausſichten auf Erlangung eines Kredites
ſehr gering.“

Ein Proteſt des Gtädtetages.
Vorſchüſſe des Reichs für Aufbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten.

Die Beſoldungserhöhungen in Reich und Ländern haben ſelbſt
verſtändlich die gleichen Erhöhungen bei den Gemeinden zur Folge.
Da den Gemeinden die Mittel fehlen, hat die Reichsfinanzverwaltung
grundſätzlich den Gemeinden die Gewährung zunächſt von Vorſchüſſen
zur Durchführung zugeſagt. Nach einem Erlaß in Preußen ſollen aber
ie Gemeinden nur für Gehälter bis zur Geſamthöhe von 24 000 den

Mehrbetrag bekommen, bei den Gehältern über 24000 A jedoch nach
der Höhe nur 90, 80 und 70 Prozent. Jn den Gemeindekreiſen hat
dieſer Erlaß große Erregung erzeugt, der nachſtehendes Telegramm
des Preußiſchen Städtetages an den Reichsfinanzminiſter
Ausdruck gibt:

„Die Einſchränkung der Vorſchüſſe des Reiches für die Beſoldungs
erhöhungen bei den kommunalen Beamten in Preußen in allen Fällen,
in denen die Geſamtbeſoldung des einzelnen Beamten über 24 000
hinausgeht, hat, ſoweit der Erlaß ſchon bekannt geworden iſt, überall
größte Erregung ausgelöſt. Der Erlaß iſt praktiſch ganz un durch
führbar. Jn vielen Gemeinden ſind die vollen Erhöhungen ſchon
vor Bekanntwerden des Erlaſſes ausgezahlt. Jm übrigen wird die
Gemeindebeamtenſchaft ſelbſt es ſich keinesfalls gefallen laſſen, daß
Reichs und Staatsbeamte die vollen Erhöhungen erhalten und ſie nur

gekürzte. Praktiſch werden die Kommunalverwaltungen dieſen For
derungen ihrer Beamtenſchaft gar nicht widerſtehen können und werden
zur vollen Auszahlung gezwungen werden. Ganz beſonders befremdet
dabei, daß in Bayern, Württemberg und Baden die Reichszuſchüſſe in
voller Höhe gewährt und nur in Preußen gekürzt werden. Schleunige
Aufhebung der für Preußen ergangenen Anordnung iſt daher un
bedingt notwendig.“

Die Schwierigkeiten im Eiſenbahnbetriebe.

Die ſächſiſchen Handelskammern fordern
ausreichende Wagengeſtellung.

Leipzig, 28. Dez. Die ſeit drei Monaten eingeriſſenen Miß
ſtände in der Güter und vor allem in der Kohlenbeförde
rung ſind den ſächſiſchen Handelskammern Anlaß geweſen, Anfang
voriger Woche gemeinſam den Reichsverkehrsminiſter darauf

Mittwoch den 25 Dezember 1921.

Das Wichtigſte vom Tage.

Ein italieniſch-ruſſiſches Handelsabkommen iſtunterzeichnet worden. Feer meldet die „Times“, daß Lloyd George
und Hriand den Volkskommiſſar für das Kußere Tſchitſcherin einladen

wollen, zwecks Wiederaufnahme von Wirtſchaftsverhandlungen nach
London zu kommen. Die ſich feſtigende Sowjetregierung wird alſo be
reits von den Großmächten als verhandlungsfähiger Gegenkontrahent

angeſehen e
Die Votſchafterkonferenz hat das Oedenburger Gebiet auf

Grund der Abſtimmung Ungarn zugeſprochen. Damit hat dieſe Pa
rodie auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ihren Abſchluß ge
funden.

Der Zentrumsabg. Pfeiffer iſt zum Geſandten in Wien ernannt
worden. Es iſt erreicht!

Eine aus belgiſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen De
legierten zuſammengeſetzte Kommiſſion ſoll die bisher vom Reichsgericht
in Leipzig gefällten Urteile gegen die ſogen. Kriegsverbrecher nach
prüfen. enn die in ihr vertretenen Juriſten ſich ihrer e als
Wahrer des Rechts bewußt bleiben und nicht durch de Haß
ablenken laſſen, müſſen ſie anerkennen, daß das höchſte deutſche Gericht
ſeiner ſchweren Pflicht in vorbildlicher Weiſe nachgekommen iſt.

c

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
hat der deutſche Außenhandel im November 1921 einen Aus
ernſt von 0,4 Milliarden aufzuweiſen, während im Oktober ein
e erne von 4,2 Milliarden Mark zu verzeichnen war. Ob
dieſe Beſſerung der Handelsbilanz von Dauer ſein wird, muß abge
wartet werden; der ſehr ſtarke Einfuhrüberſchuß im Oktober iſt jeden
falls auf beſondere Urſachen, wie Ablieferung von Vorratskäufen uſw.
zurückzuführen.

C

Die von dem verſtorbenen General v. Moltke kurz nach ſeinemAbgange gemachten e nene nungen, auf die die öffentliche Auf
merkſamkeit durch die Mitteilungen Steiners an den Korreſpondenten
des „Matin“ gelenkt worden iſt, ſollen jetzt erſcheinen. Es iſt im Inter
eſſe des Andenkens des verblichenen Generalſtabschefs zu bedauern, daß
ſeine Witwe den Ratſchlägen der vor einer Veröffentlichung warnenden
Freunde nicht mehr zu folgen gewillt iſt.

Die volksparteiliche a Frau v. Oheimb hat die Veröffentlichung
des Briefwechſels zwiſchen dem Kaiſer und Hindenburg in der „Voſſi
ſchen Zeitung bedauert. Der gleichfalls volksparteiliche Abg. Freiherr
v. Lersner begrüßt in der „Zeit“ den Kaiſerbrief. Dieſer Gegenſatz in
den Auffaſſungen zeigt, daß man Mitglied des Auswärtigen Amtes und
außenpolitiſch wirkungsblind geblieben ſein kann, daß aber der Jnſtinkt
eines politiſchen Neulings das Richtige trifft.

die eine Einſchränkung bezw. Stillegung des ſächſiſchen Wirtſchafts
lebens befürchten laſſen müſſe. Kohlen ſeien trotz Rückganges der
Förderung und trotz des Ausfalles von Oberſchleſten ausreichend vor
handen, denn die Läger ſeien überall gefüllt, und den Brikett
preſſen drohe der Stillſtand. Aber wenn z. B. dem Braun
kohlenbergban ſtatt der verlangten 1300 Waggons pro Tag nur 500 ge
ſtellt würden, dann müſſe naturgemäß die Induſtrie in ihrem Weiter
betrieb gefährdet werden, wie das bereits im Bezirk der Handelskammer
Plauen infolge der Einſchränkung der Stromabgabe ſeitens des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes bereits Tatſache geworden ſei, und für den
Chemnitzer Bezirk wegen Kohlenmangels ganz allgemein erwartet wer
den müſſe. Auch die Bereitwilligkeit, mit der der Reichskohlenkom
miſſar und der Kohlenausgleich Dresden Jnlandskohlen zur Verfügung
geſtellt hätten, als Exrſatz für die böhmiſche Braunkohle, deren Bezug,
nachdem die tſchechiſchen Werke zur Berechnung in Kronen überge
gangen ſeien, für ſächſiſche Abnehmer nicht mehr erſchwinglich ſei,könne die Notlage der Abnehmer ſolcher böhmiſcher Kohlen nicht be
ſeitigen, wenn nicht für ausreichende Wagengeſtellung
geſorgt wird. Neben der ſofortigen Hebung der Wagengeſtellung für
Sachſen forderten die Kammern, um eine dauernde Beſſerung herbei
zuſühren, Stärkung der Diſziplin und des Arbeitswillens der Bahn
angeſtellten und die Beſeitigung der Demobilmachungsvorſchriften über
die Einſtellung und Entlaſſung von Angeſtellten und Arbeitern, ſowie
eine Anpaſſung des Achtſtundentages an die beſonderen im Verkehrs
weſen hervortretenden Verhältniſſe damit eine beſſere Ausnützung der
Arbeitskraft Platz greifen könne.

Das Eiſenbahn Arbeitszeitgeſetz.
Die Eiſenbahnverwaltung hatte den Entwurf des Arbeitszeit-

geſetzes mit den Hauptvertrekungskörpern des Perſonals unter Hin
Zuziehung von Gewerkſchaftsvertretern beraten. Nach den bisherigen
Mitteilungen war anzunehmen, daß dabei Einverſtändnis zwiſchen der
Verwaltung und den Beamten erzielt worden ſei. Wie jetzt erſt be
kannt wird, hatten ſich jedoch bei den Unterhandlungen 8 roße
Meinungsverſchiedenheiten ergeben, daß die Verhand
ſungen ſehr bald auf einen toten Punkt gelangten. Nunmehr hat die
Verwaltung es abgelehnt, den Entwurf mit dem Perſonal weiter zu

T e

und weil aus außenpolitiſchen Gründen und auch nach einem perſön
lichen Wunſch des Reichskanzlers beſchleunigte Behandlung des Ent
wurfes naheliege. Hiergegen wird von den Beamtenverkretungen Ein
ſpruch erhoben.

Veſſerung der Kohlenverſorgung der Eiſenbahn.
Aus Berlin wird uns berichtet
Die Kohlenverſorgung der Eiſenbahnen hat in den letzten Tagen,

namentlich im Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin eine erfreuliche
Beſſerung erfahren, die die Hoffnung auſkommen läßt, daß der
Höhepunkt der Kohlenkriſes wenigſtens bei der Eiſenbahn
überwunden iſt. Während noch vor 14 Tagen bis drei Wochen die
Kohlenzufuhren ſo geringfügig waren, daß der 90-Tagevorrat, der im
Durchſchnitt bei der Eiſenbahn angeſammelt war, ſich auf einen für
kaum drei Tage ausreichenden Beſland verringert hatte, ſind vor dem
Weihnachtsfeſt beſonders ans dem Ruhrrevier wieder ſo viele Kohlen
kransporte eingetroffen daß der gegenwärtige Vorrat für acht Tage
ausreicht. Da die Zufuhren anhalten, iſt mit einer weiteren Ver
beſſerung der Kohlenlage bei der Eiſenbahn zu rechnen, ſo daß zu
hoffen iſt, daß die angekündigten Perſonenverkehrsbeſchränkungen. die
zur Hebung des Güterverkehrs vorgenommen werden, nicht weiter
ausgedehnt zu werden brauchen. In den übrigen Eiſenbahndirektions
bezirken hat die Kohlenlage eine ähnliche Verbeſſerung erfahren

Dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung der amtlichen Berliner Stellen
ſteht die geſtern veröfſentlichte Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion
Halle gegenüber, nach der wegen Kohlenknappheit ab 29. Dezember
eine Einſchränkung des Zugverkehrs notwendig geworden iſt. Auch
auf der Strecke Halle Leipzig verkehren die Züge 528 Halle ab
12,55 Uhr nachmiltags und Leipzig ab 11,15 Uhr nachts, nicht mehr.

Die Verhandlungen mit den Elſenbahnern.
Aus Berlin wird uns gemeldet
Die vor Weihnachten begonnenen Beſprechungen mit den Eiſen

bahnern wurden geſtern im Reichsverkehrsminiſterium fortgeſetzt. Die
Beratungen hatten im weſentlichen ein negatives Ergebnis. Sie ſollen
heute fortgeſetzt werden.

Drohender Eiſenbahnerſtreik im Rheinland
Wie man uns aus Düſſeldoref meldet, haben die Funktionäre

des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes in den Direktionsbezirken
Elberfeld, Köln und Eſſen in einer gemeinſamen Beratung
eine Entſchließung gefaßt, in der für verheiratete männliche Bedienſtete
eine Vorſchußſumme von 1000 A und für die ledigen ſowie die
weiblechen Bedienſteten eine ſolche von 750 A gefordert wird.

Wie es weiter in der Entſchließung heißt, wird die Bewilligung
dieſer Forderung bis ſpäteſtens Mittwoch den 28. Dezember, 2 Uhr
nachmittags, erwartet. Wie der „Vorwärts“ hinzufügt, würde die
Ablehnung der Forderung zweifellos für die drei Direktionsbezirke

Elberfeld, Köln und Eſſen den Streik bedenten. Das Blatt erfährt
übrigens noch, daß auf einzelnen Bahnhöfen des Direktionsbezirks
Elberfeld, ſo in Vohwinkel und Barmen-Rittershanſen,
die Eiſenbahnarbeiter bereits in den Ausſtand
traten. Die Beamten verhalten ſich bisher noch paſſiv.

Beſſerung in der Kartoſfelverſorgung.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Das ſeit za. 10 Tagen auch in den

öſtlichen und nördlichen Provinzen eingetretene und auch noch an
haltende offene Wetter iſt für die gegenwärtige Kartoffelverſorgung
günſtig und wird in weitgehendſtem Maße ausgenützt, um aus den
Überſchußgebieten Kartoffelſendungen in die Bedarfsgebiete gelangen
zu laſſen. So konnten in der vorigen Woche wieder erhebliche
Mengen Kartoffeln der Bevölkerung ohne Froſtſchaden zugeführt wer
den. Nach Mitteilungen aus dem Reichsverkehrsminiſterium iſt es
gelungen, alle Anforderungen nach Wagengeſtellungen jetzt reſtlos zu
erledigen

Perſonalveränderungen in der Reichswehr.

e der Forderung der Jntevallijerten Militärkommiſſton, daß
keine Stabsoffiziere in den Stellungen der e r
Schwadrons- und Battkerieführer verwendet werden dürfen und daher
abzulöſen ſind, hat der Reichspräſident auf Vorſchlag des Chefs der
Heeresleitung in der Reichswehr unterm 15. Dezember umfang
reiche Veränderungen vorgenommen, durch die den For
derungen des franzöſiſchen Generals Nollet e werden ſoll
Die ihrer Stellung enthobenen eder ind größtenteils bei
Stäben und bei höheren Kommandobehörden untergebracht worden.
Durch die Forderungen Nollets ſind auch erneute Verabſchiedungen im
Offizierkorps der Reichswehr, beſonders in den höheren Dienſtgraden,
notwendig geworden. U. a. werden ſehr wahrſcheinlich auch zwei Di
viſionskommandeure, und zwar die Generale Freiherr v. Hämmerſtein
Stettin und Müller Kommandeur der 4. Diviſion in Dresden, aus
ſcheiden.

Wieder 19 Avignon- Gefangene in der Heimat
eingetroffen.

Mannheim 28. Dez. Am zweiten Weihnachtstage ſind 19
deutſche Kriegsgefangene aus Avignon zurückgekehrt und, vonhinzuweiſen, daß die Bahnverwaltung in einer Weiſe verſagt hat, beraten, weil er bereits im Kabinett in Behandlung genommen ſei

m èc cC S Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

58. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Es war eine recht ſchlechte Nacht geweſen, die Peter verbracht

hatte, und Sabine hatte nur die Wahrheit geſagt, als ſie ihrem Bräu
igam und Friedrich Juſt berichtete, daß Peter nicht wohl wäre. Er
war um Mitternacht fiebernd aufgewacht und hatte keinen Schlaf
mehr finden können. Druck im Gehirn und in den Schläfen, ſchmerz
e ſtechender Kehlkopf, hämmernde Pulſe, Beängſtigungen, die er bis
er nicht gekannt hatte und die ihm ab und zu mit plötzlicher Heftig

keit ans Herz zu greifen ſchienen, hatten ihn völlig munter erhalten,
und ſchaudernd hatte er ſich gefragt, ob er am Ende ernſtlich erkranken
würde. Eine wilde Gedankenſagd war durch ſein Hirn gegangen und
hatte ihm den Angſtſchweiß auf die Haut getrieben. Er ſah ſich wieder
mit Carvalho durch den Giesdorfer Park ſchleichen,er fühlte wieder
das geheime Entſetzen, das ihn damals befiel, als er vor dem geöffneten
Wand ſchränkchen ſtand und eine innere Stimme ihm vernichtend zurief:
„Dieb! Räuber! Ehrloſer!“ Auf die Dauer konnte er es in ſeinem
immer heißer werdenden Bette nicht mehr aushalten; er war auf
geſtanden und hatte ſich an das einzige ihm zur Verfügung ſtehende
Tiſchchen geſetzt, um den genauen Hergang ſeiner Beteiligung an dem
Einbruche, gewiſſermaßen als ſeine Selbſtverteidigung, niederzuſchrei
ben. Das gleichmäßige Schnarchen Gebauers im Nebenzimmer ſtörte
ihn zuletzt aber derart, daß er die begonnene Arbeit unterbrach, das
unfertige Stück derſelben in ſeine Taſche ſteckte und nun ruhelos auf
und ab zu wandern begann. Allmählich ſchlug ſeine innere Hitze in
Froſt um, die Zähne begannen ihm zu klappern, und er mußte wieder
das wärmende Bet aufſuchen, in dem er aber erſt gegen Morgen in
einen kurzen, bleiſchweren Schlummer fiel.

Als der Tag heraufgekommen und ſiegreich auch in die unter
irdiſche Wohnung gedrungen war, ſtand Peter auf und kleidete ſich
mit matter Hand an.

Peter trat in die vordere Stube, ſeinen Wirt zu begrüßen.
Herr des Himmels! Wie ſehen Sie denn aus?“ hatte ihn dieſer

angeſchrien; „Sie werden mir doch nicht krank werden 2“
Peter hat mit dem Kopf geſchüttelt: „Jch habe nur ſchlecht ge

ſchlafen.“
Doch der Jnvalide, der einige Erfahrung in den Hinfälligkeiten

und Gebrechen des menſchlichen Leibes beſaß, war an Peter heran
gehumpelt, hatte ihm den Puls gefüht und ſich dann die Zunge
zeigen laſſen.

„Wiſſen Sie was?“ ſagte er nach Beendigung ſeiner Unter
ſuchung, „Sie ſcheinen mir eine tüchtige Erkältung weg zu haben Sie
dürfen heute abend nicht wieder ausgehen, Sie bleiben hübſch zu Hauſe,

und wir brauen uns einen ſteifen Grog, der wird Jhnen den Schaden
wieder austreiben.“

Mit dem ſteifen Grog war nun Peter nicht einverſtanden geweſen
als der Abend hereingebrochen war, hatte Gebauer von dem Gelde, das
Peters Bruder am Nachmittage heimlich durch Sabine geſandt hatte,
ein paar Flaſchen ſchweren Weines holen müſſen, und Peter verſuchte
nun ſein altes Hausmittel, ſich mit Hilfe des Rebenſaftes wieder in
eine beſſere Verfaſſung zu verſetzen.

Gebauer, des Weines gänzlich ungewohnt, hatte ſchon tief gerötete
Wangen, feucht ſchwimmende Augen und eine leicht anſtoßende Zunge;
dabei verriet er aber die entſchiedene Neigung, durch langatmige Reden
ſeinen Gaſtfreund über die Lage der Geſellſchaft und die nach ſeiner
Meinung erforderlichen Umgeſtaltungen derſelben gründlich gufzu

klären. Wäre Peter nicht innerlich vom Stachel der Reue zerfleiſcht
worden, er hätte wohl kaum dem Geſchwätz des braven Alten ſo ge
duldig zugehört, ſo aber lieh er ihm ein williges Ohr, indem er den
ſchlichten Mann und ſeine kindliche Weltanſchauung und die un
erſchütterliche Treue und Feſtigkeit ſeines Charakters im geheimen
beneidete.

„Das kann ja alles nur auf internationalem Wege geregelt wer
den“ hatte Peter im Laufe des Geſprächs einmal mit heiſerer Stimme
hingeworfen.

„Wenn ick dieſes dämliche Wort nur höre“, war der Alte gereizt
aufgefahren, „dann krabbelt es mir in allen zehn Fingern; allemal
ſteckt da eine Teufelei dahinter! Wat heißt es denn eigentlich

Peter verbarg ein geringſchätziges Lächeln und ſagte belehrend:
„Der internationale Weg iſt derjenige Weg, der auf die wechſelſeitigen
Beziehungen der Völker untereinander gebührend Rückſicht nimmt;
man ſoll, um bei unſerem Falle zu hleiben, mit der Reform nicht ein
ſeitig in Deutſchland vorgehen dann hat ſie gar keinen Zweck
ſondern man ſoll ſie zu gleicher Zeit bei allen Nationen in Angriff
nehmen.“

Gebauer nickte und machte dabei ein Geſicht, als ob er Wermut-
blätter kaute: „Jck verſtehe. Wiſſen Sie, daß dies ein ungeheurer
Quatſch iſt? Was gehen uns andere Nationen an? Ein jeder fege
doch erſt vor ſeiner Tür! Jck bin ein Deutſcher Himmeldonner-
wetter! und 'n Deutſcher will ick bleiben; meinetwegen kann die
Franzoſen und die Türken und die Chineſen der Teufel holen! Dat
Jnternationale, dat is ſo n richtiger Köder, um die Gimpel zu fangen!
Je weniger einer deutſch iſt, je mehr führt er dies faule Wort im
Munde. Hätten Sie man. Herr Maurermeeſter, Jhre eigenen Leute
immer hübſch angehalten, unſerer gemeinſamen heißgeliebten Mutter
kreu zu bleiben Deutſchland is doch nun einmal die Mutter, die
uns alle geboren hat nich een eenziger Mann wäre unter die roten
Schreier jejangen, und Sie ſelbſt doch nich; denn wenn Sie doch
ſagen, daß Sie mit den Sozialdemokraten auseinander ſind, ſo lange

Sie noch von ſolchen internationalen Sachen reden, ſo lange ſteckt
Jhnen immer noch 'n Tropfen Jift im Blüte.“

„Nehmen Sie mir's nicht übel, mein beſter Gebauer, aber davon
verſtehen Sie wirklich nichts! Sie ſind ein alter Soldat und haben
als ſolcher das Recht, ein wenig Chauviniſt zu ſein und ſich als Deut
ſcher prahleriſch zu überheben; die anderen Nationen ſind aber genau

ſo viel wert wie wir e„Und wenn ſie zehntauſendmal mehr wert wären als wir“ wetterte
der andere los und ſchlug ärgerlich mit der Hand ſeines verkümmerten
Armes auf die Tiſchplakte, „ſo gehen ſie uns doch gar niſcht an, undein Schelm is, wer ſeinen eigenen Kindern das Brot entzieht, um damit

Fremde zu füttern. Wir Deutſche ſind nun aber tatſächlich das erſte
Volk der Welt, und wer ſich deſſen nicht bewußt iſt oder es zugunſten
anderer Völker blöde vergeſſen will, den ſollte man verkehrt kreuzigen,
mit dem Koppe in einem Ameiſenhaufen! Sehen Sie, Herr Maurer
meiſter, ick habe es ſchon immer jeſagt: unſere Roten ſind arme, vater
landsloſe Schelme, ſie treiben den unreifen Jungen, die ihnen zulaufen
die Vaterlandsliebe planmäßig aus und bilden ſich ein, daß ſie mi
einer ſo um alle edlen Güter gebrachten und innerlich verlumpten Ju
gend eine neue beſſere Geſellſchaft gründen können proſt Mahlzeit!
So ein Kerl, der ſein Vaterland aufgibt, dat is genau dasſelbe, wie
eener, der ſeine Mutter verleugnet man kann ihn wohl zu allerlei
Verbrechen anreizen und er wird auch jelehrig Raub und Einbruch und
Brandſtiftung mitmachen, aber als Bauſtein zum Aufbau eener beſſeren
Welt iſt ſo een Subjekt doch nimmer zu jebrauchen.“

Petern traf dies Wort wie ein Peitſchenhieb; er krümmte ſich bei
der unbewußten Anſpielung des anderen ſchmerzhaft zuſammen; den
Ellbogen auf den Tiſch geſtützt und die heiße Stirn gegen die bebende
Hand preſſend, ſo ſaß er da und verharrte in längerem, brütendem
Schweigen. Endlich raffte er ſich auf und zwang ſich zu der heiſeren
Entgegnung: „Darauf ließe ſich manches erwidern, aber es tut hier zu
weh.“ Er deutete auf ſeinen Hals. „Js auch gar nicht nötig, daß Se
ſich Mühe jeben, mich kriegen Se doch nich herum! übrigens wirds
Zeit für mich, in die Klappe zu jehen; Sie ſollten ſich auch legen!“

Ein leiſes Klopfen am Fenſterladen machte beide aufhorchen.
Peter war heftig erſchrocken. Sein böſes Gewiſſen witterte ſtets

die Schergen des Gerichts
„Machen Sie noch nicht auf!“ flüſterte er dem anderen zu, „fragen

Sie erſt, wer es iſt.“
(Fortſetzung folgt.)



Ludwigshafen kommend, über die Rheinbrücke in Mannheine einge
troffen Ein Vertreter in Mannheim hat die Heimkehrer von den fran
zöſiſchen Behörden übernommen. Jn der alten Heimat wurde ihnen
ein herzlicher Empfang zuteil.

Weitere amerikaniſche Truppen vom Rhein
zurückgezogen.

Koblenz, 28. Dez. Jm Laufe des Dienstag wurde wieder ein
größerer Truppenteil der zweiten amerikaniſchen Brigade über Ant
werpen nach den Vereinigten Staaten zurückbefördert. Am
15 Januar wird die amerikaniſche Beſatzung aus Neuwied zurückge
zogen und nach Koblenz verlegt. Die amerikaniſchen Truppen bleiben
künftig in Koblenz und Ehrenbreitſtein konzentriert.

Verbot des Karnevals in Köln.
Köln, 28. Dez. Eine vom Regierungspräſidenten unter Zuftim

müng des Bezirksausſchuſſes für den Regierungsbezirk Köln erlaſſene
Polizeiverordnung verbietet alle öffentlichen karnevaliſtiſchen
Veranſtaltungen.

AgypterDemonſtrationen vor der engliſchen Botſchaft in Berlin.
Die blutigen Unruhen in Kairo fanden, wie man uns berichtet am

Dienstag nachmittag in Berkin einen eigenartigen Widerhall Alſen
Vorſchriften über den Schutz der Bannmeile zum Troß ſuhren in der
dritten Nachmittagsſtunde Mitglieder der äghptiſchen Kolonie, meiſt
Studenten, in dreißig Droſchken bei der engliſchen Botſchaft vor. Sie
ſchwenkten türkiſche Fahnen mit dem Halbmond und riefen „Nieder
mit England!“, „Aghpten ſoll frei bleiben!“ Nachdem die Aghpter auf
dieſe Weiſe einige Minuten ihre Unzufriedenheit mit der engliſchen
Herrſchaft in Aghpten zum Ausdruck gebracht hatten, führen ſie in der
Richtung Leipziger Straße davon, um einige Minuten ſpäter durch das
Brandenburger Tor wieder „Unter den Linden“ zu erſcheinen, wo ſie
Zettel ins Publikum warfen. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Polniſcher Aberfall auf ein Zuchthaus in Ober
ſchleſien.

Oppeln, 28. Dez. Vor einigen Tagen drangen mehrere
junge Leute in das Zuchthaus in Groß Strehlitz, überwältigten die
militäriſchen Wachen und befreiten 23 polniſche Gefangene,
unter denen ſich auch der Mörder des franzöſiſchen Majors Montalegres
befand. Die Jnteralliierte Kommiſſion hat auf die Ermittelung der
Flüchtlinge eine hohe Belohnung ausgeſetzt, doch fehlt bisher jede Spur.

Beamtenſtellung und Zugehörigkeit zur
kommuniſtiſchen Partei

„Berlin, 28. Dez. Das Oberverwaltungsgericht ent
ſchied daß das bloße Bekenntnis zu einer Partei, auch zur kommu
niſtiſchen, für ſich allein noch keine Verletzungen der dem Beamten
durch ſein Amt auferlegten Pflichten und ebenſowenig ein unwürdiges
Verhalten darſtellt. Ein Dienſtvergehen, das zur Entlaſſung führen
könnte würde erſt dann vorliegen, wenn der Beamte die Erreichung
des auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung ge
richteten Zieles der Partet, zu der er ſich bekennt, durch poſitive Hand
lungen zu fördern verſuchte.

Zur Ermordung der Roſa Luxemburg.
Jm Sommer dieſes Jahres wurde von der Staatsanwaltſchaft der

Leutnant Kroll in Haft genommen weil er in dem dringenden Ver
dacht ſtand, an der Ermordung der Roſa Luxemburg teilgenommen zu
haben. Der Verdacht gründete ſich vor allem daxauf, daß Krotl ſich
im Beſitze einer goldenen Damenuhr befunden hatte, die der Roſa
Luremburg gehört hatte. jetzt die „Freiheit“ und die „RoteWie
Jahne“ mitteilen, iſt Kroll aus der Haft entlaſſen worden.

t worden.Das Verfahren gegen ihn iſt eingeſtelt
Der Stank in der kommuniſtiſchen Partkei.

Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat die Zentrale der KPD, ein
ſtimmig beſchloſſen Fries land ſeiner Junktion als Zentralrats
mitglied und Braß und Malhahn, die gemeinſam mit Friesland
einen Aufruf an die Parteimitglieder unterzeichnet haben, in dem die
Parteipolitik einer ſcharfen Kritik unterzogen wird, ihrer Funktion zur
Tagung des Zentralausſchuſſes zu entheben.

Kommuniſtiſche Gemeinwirtſchaft.
München, 28. Dez. Wegen des Verdachtes, die Spende eines

gwerikaniſchen Genoſſen zugunſten der inhaftierten politiſchen
Feſtungsgefangenen an ihm naheſtehende Perſonen nach Gutdünken ver
eilt zu haben forderte der Unterſuchungsausſchuß der KPD. den komm
muniſtiſchen Stadtrat Weigel zur Niederlegung eder Funttion in
der Partei auf. Auch ſoll Weigel ſein Mandat als Stadtrat vorerſt
nicht mehr ausüben

Verwmiſchte Nachrichten.

Die Leiche der Frau Grupen? Die „Norddeutſchen Nach
richten in Blankeneſe berichten über Meldungen, daß die am
31. Januar 1920 bei Wedel gefundene Frauenleiche, der ein Bein
fehlte, identiſch mit der verſchwundenen Frau Grupen ſei. Die
Leiche wurde allerdings ſeinerzeit auf Veranlaſſung einer Gerichts
kommiſſion unterſucht ünd nur auf die Ausſage eines Jhehver Zahn
arztes hin als nicht mit Frau Gruppen identiſch erklärt
und der Erde übergeben. Inzwiſchen ſei die Ausgrabung der Leiche
angeordnet worden. Der Angeklagte Grupen war in Weſel ſehr be
kannt und hatte ſich kurz nach dem Verſchwinden ſeiner Frau um die
Hand einer dortigen Landwirtstochter beworben.

Die erſte Milliardärin auf dem Heiratsmarkt. In einer Wiener
arg konnte der aufmerkſame Leſer finden: Heirat. Für meine ſehr
hübſche, feſche, hochintelligente Nichte, Milliardärin Nicht ab
zuſehen, was die Poſt zu tun haben wird, denn alle, die nicht fragen,
wer ſie iſt, ſondern wieviel ſie hat, ſchreiben, ſchreiben, ſchreiben. Die
erſte Milliardärin auf dem Heiratsmarkt!

Ein rabiater Javaner. Auf der Großen Freiheit an der Ham
burg-Altongaer Grenze fielen eine Menge Menſchen, meiſt
nicht mehr nüchterne Seeleute, über einen Mann her, der zwei Mad

Zur Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes.
Der neue Tarif.

Von Dr. E. Hirſchber g.
Die Tarifänderungen der vom Reichstage in der Nachtſitzung des

vergangenen Sonnabend angenommenen Einkommenſtenernovelle ſind
in der Preſſe bereits kurz mitgeteilt worden. Sie beſtehen für die
kleineren Einkommen darin, daß die Zehnprozentgrenze bis zu 50 000
Mark erweitert und daß gleichzeitig bis zu dieſer Einkommensgrenze
der Abzug für den Familienſtand verdoppelt worden iſt (je 240 X für
den Steuerpflichtigen und ſeine Frau, je 360 für die minderjährigen
Kinder). Für die darüber liegenden Einkommen bei denen ein Abzug
für den Steuerpflichtigen und ſeine Frau nicht mehr und bei denen

der Abzug für die Kinder nur bis zur Grenze von 200 000 gewährt
wird) iſt die durch die Geldentwerkung notwendig gewordene Steuer
erleichterung durch eine ſtarke Veränderung der Steuerſtafſel bewirkt
worden, und zwar betragen die neuen Sähe für die erſten 50000
10 die nächſten 10000 X 15 25, die nächſten 20 000 20 25, die
nächſten 20000 25 die nächſten 100 000 55 die nächſten
200 000 40 die nächſten 500 000 45 die nächſten 500 000
50 26, die nächſten 500 000 55 und die weiteren Beträge 60

Eine Berechnung auf Grund der vorſtehenden neuen Sätze unker
Berückſichtigung des Familienſtandes ergibt im Vergleich zu den bis
herigen Steuern folgendes Bild:

Die Steuer beträgt
bei ſeinem alleinſtehenden
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Die Tabelle zeigt die durch die Novelle geſchaffene erhebliche

Steuererleichterung in allen Stufen. Für die Einkommen
bis zu 50 000 kommt insbeſondere noch hinzu, daß ſoweit es ſich
um Arbeitnehmer handelt, der zur Abgeltung der zuläſſigen Abzüge
gemäß S 18, iſe 4--7Werbungs koſten uſw. beim Lohnabzug
in Abſatz zit bringende Betrag von 1800 Kauf 5400 erhöht
worden iſt, d. h. auf einen Bekrag, der für die große Mehrzahl dieſer
Steuerpflichtigen die Werbungskoſten, Verſicherungsbeiträge uſw. zum
mindeſten reichlich decken, wenn nicht in vielen Fällen über
ſchreiten wird

Was die Ermäßigung für die mittleren und höheren Stufen
betrifft, ſo ſchafft die Novelle endlich einen Einkommenſtenertarif, den
man als für jeden erträglich und gerecht anſehen kann und hält ſich
von den Übertreibungen der bisherigen Einkommenbeſtenerung fern.
Der Grund iſt. ganz offenkundig darin zu ſuchen, daß man mit der
bisherigen Überſpannung des Tarifes (der bereits von jedem Ein
kemmenplus über 50000 mindeſtens 45 ſortnahm) überaus
ſchlechte Erfahrungen gemacht hat. Es iſt ein offenes Geheimnis
daß die große Mehrzahl der ſelbſtändigen Steuerpflichtigen, von deren
Einkommen nach der bisherigen Regelung derartige Prozentſätze weg
geſteuert werden mußten, durchaus mit Erfolg die Mittel und Wege
gefunden hat, um das Einkommenergebnis anders zu erxechnen als
es der Wirklichkeit entſpricht. Die neue Staffelung des Tarifes dürfte
deshalb die Wirkung haben, die Steuermoral, die ganz allgemein
auch bei Leuten die ſonſt in ihren geſchäftlichen und privaten Ge

wer

e

e s
9

S e

S

S

h

c a
58.4
59.0
59.5

e c

barungen auf größte Sauberkeit Wert legen, ſehr erheblich geſunken iſt,
wieder zu heben. Denn ſoviel iſt ſicher unter allen den ſonſt an
ſtändigen Staatsbürgern, die heute ihre Steuererklärung zurechtmachen,
gibt es nur wenige, denen wohl dabei zu Mute iſt, ſchon allein wegen
der ſchweren wirtſchaftlichen Konſequenzen anderer Art (z. B. bei
Todesfällen, bei der Auflöſung bon Sozietätsverträgen), die durch
„friſierte“ Bilanzen hervorgerufen werden können. Der jetzige er
mäßigte Tarif wird daher aller Wahrſcheinlichkeit nach die Wirkung

chen beläſtigt haben ſollte. Dabei wurde einem Hamburger Seemann
durch einen Meſſerſtich die Luftröhre durchſchnitten. Der Meſſerſtecher,
ein japaniſcher Stewarb namens Watanabe, ſtach, als er ſich verfolgt
ſah, mit dem Meſſer wie ein Raſender um ſich und verletzte nament
lich einen deutſchen Schiffsheizer durch viele Meſſerſtiche ſehr ſchwer.
Es gelang erſt mehreren Polizeibeamten, den Wüterich zu bändigen;
ſie konnten ihn nur mit großer Mühe der Lynchjuſtiz entziehen

Ein neues deutſches Rieſenkraſtwerk.
300 000 Kilowatt Maſchinenleiſtung.

Das Großkraftwerk Golpa bei Bitterfeld, von dem aus Berlin
einen Teil ſeines elektriſchen Stromes erhält, war bisher das größte
Dampfkraftwerk Deutſchlattds. Demnächſt aber wird es, wie die All
gemeine Elektrigzitätsgeſellſchaft in Berlin mitteilt, dieſen Rang abgebenmüſſen an das Goldenberg- Werk des RhelniſcheWeſtſallſchen
Elektrizitätswerks. Das GoldenbergKraftwerk, ſo benannt nach dem
verſtorbenen Direktor des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswecks,
hatte bisher eine Maſchinenleiſtung von rund 200 000 Kilowatt. Da
von beſtand die eine Hälfte nämlich 100 000 Kilowakt, aus ſiur zwei
DampfturbinenAggregaten der ACG. von je 50000 Kilowatt Leiſtung
Als dieſe Maſchinen 1916 in Bau genommen wurden, waren ſie die
größten bis dahin angefertigten Einheiten; denn vordem war der
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haben, daß viel höhere Einkommenbeträge zur Verſteuerung. gelangen
werden und damit letzten Endes dem Reich keine Minder-, ſondern
eine Mehreinnahme zuführen.

Eine Erleichterung bringt die Novelle auch für die über 60 Jahre
alten erwerbsunfähigen Rentner, indem ſie die Anrechnungs
fähigkeit der Kapitalertragsſteuer weſentlich erweifert,
und zwar auf 100 2 (alſo in vollem Umfange) bei einem Kapital
einkommen von nicht mehr als 10000 auf 50 25 bei einem Kapital
einkömmen von nicht mehr als 20000 Zu begrüßen iſt auch die
Abänderung der Beſtimmungen des ſogen. Härteparagraphen“
26. Während bisher beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe nur bei den
Einkommen bis zu 30000 Berückſichtigung finden durften, iſt dieſe
Grenze jetzt auf 80 000 erhöht worden. Weiterhin iſt hervorzuheben,
daß der Abzug der Lebensverſicherungsprämien nach der
Novelle bis zu 3000 (gegenüber 1000 bisher) zugelaſſen worden iſt.

Die Novelle bringt alſo alle die Erleichterungen, die ſich durchdie Veränderung der Verhältniſſe als erforderlich herausgeſtellt haben.

Bedauerlich iſt nur das eine: daß die Novelle erſt am l. Ja
nugar 1922 in Kraft tritt. Das Steuerjahr 1921 wird noch
nach den bisherigen Sätzen veranlagt. wenn auch nur bis zum 31. De
zember dieſes Jahres (alſo für Jahr erhoben. Erſt von dieſem
Zeitpunkt an an welchem zugleich das Steuerjahr mit dem Kalender-
jahr vereinigt wird) kommen die neuen niedrigen Sätze zur An
wendung, d. h. die große Geldentwertung, die fich ins
beſondere in den letzten vier Mongten gelten d. ge
macht hat, bleibt un berückſichtigt Dadurch kommt eine
große Anzahl von Steuerpflichtigen, insbeſondere von Angeſtellten,
um einen weſentlichen Teil der ihnen infolge der Geldentwertung ge
währten Aufbeſſerung ihrer Bezüge und hat die Sorge, wie ſie die
große Summe für die Nachzahkung aufbringen ſoll, die ſich aus der
Differenz zwiſchen dem 10 prozentigen Gehaltsabzug und dem endgültig
zu erhebenden hohen Stenerbetrag ergibt bei einem Angeſtellten mit
50 000 Einkommen z. B. ca. 5000

Dampfturbinenbau über eine Größe von 20 000 Kilowatt pro Einheit
nicht hinausgekommen. Die plötztiche Steigerung der Leiſtung war tech
niſch und wirtſchaftlich gleichſam ein Sprung ins Dunkle; denn einMißlingen der konſtrukkiven Durchführung hätte für die Baufirma wie
für das ſtromliefernde Kraftwerk die denkbar unangenehmſten Folgen
gehabt. Die Praxis hat aber die Richtigkeit des von Goldenberg be
ſchrittenen Weges gezeigt. Die großen Maſchineneinheiten haben ſich
techniſch und wirtſchaftlich in dem Maße bewährt, daß die Direktion
des RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerks ſich entſchloß, die Golden
berg Zentrale um zwei weitere Maſchinenſätze von je 50 000 Kilowatt
Leiſtümg zu bergrößern. Die beiden neuen Aggregate ſind dieſer Tage
ebenfalls der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Auftrag gegeben
worden. Nach Inbetriebnahme der Erweiterung wird das Goldenberg
Werk mit rund 300 000 Kilowatt Maſchinenkeiſtung das größte Dampf
werk Deutſchlands ſein.

Schwediſche Eiſenbahnpolitik.

Die ſchwediſche Staatsbank ermähßigt ab 1. Januar für Fahr
karten drikter Klaſſe den Preis um 25. Prozent, für zweiter Klaſſe
Am 40 Prozent. Auch die Frachtſätze für Paket-, Güter-, Eil- und
Frachtſtückgüter ſowie einige andere Gütertarife werden herab
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Crumpa
GEracau

Daspig
Dehlitz a. Berge
Dölkau
Dörſtewih
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Franzleben
GaswerkBaracke
Geiſelröhlitz
Geuſa

Göhlitzſch
Göhren b. Zöſchen
Goſtau

Atzendorf

Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Bündorf

Burgſtaden

mark
GroßGöhren
Groß Görſchen
Groß Gräfendorf
Groß Kayna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden
Holleben
Horburg

Caja
Corbetha (Sand)
Gröllwitz

Gräfendorf b. Neu

ſo inſerieren Sie in dem in dieſen Ortſchaften durch eigenen
Botendienſt verbreiteten „Merfeburger Korreſpondent“!

Ober Beung
Ober Kriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
OberClobicau
Pörſten
Pretzſch
PorbitzPoppitz
Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf

Reipiſch
Rippach
Nöcken

Möritzſch

Mücheln
Raundorf
Neyſchkau
NeuBiendorf
Neukirchen
NeumarkLand
Neumark Kolonie
NeumarkDorf
NeuRöſſen
Nied.-Beung (Dorf)
N.-Beung (Kolonie)

Kämeritz KriegsdorfKeuſchberg Kriegſtedt
Kirch Jährendorff Lauchſtedt
Klein Göhren Lennewitz
Klein Gör ſchen Leuna Dorf
KleinGräfendorf Heunga Werk
Klein Kayna Löpitz
KleinLauchſtedt Lu hen
Lnapendorf Lützkendorf

Kolzen
Körbisdorf MeuſchauKötſchau MichlitzMilzauKötzſchen

Möchkerling
Nieder Kriegſtedt
Nieder ClobicanKözſchlitz

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger-

Daſrer clas beste Werbemittel des

Rockendorf
Röſſen Dorf
Runſtädt
Schadendorf
Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel

Söſſen
Spergau
Strößen

Tragarth

UnterKriegſtedt

Wallendorf
Wegwitz

Wernsdorf
Zſcherneddel

Zöſchen
Zöb gker

Zſcherben
Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf

auhmanns.
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